




… sind es, die uns in den Gremien 
in den nächsten Monaten beschäf-
tigen. Daher haben wir auch nach 
euren Meinungen gefragt. 
 
Ganz herzlichen Dank möchte ich 
zunächst für die rege Beteiligung 
an unserer Mitgliederbefragung 
sagen. Über 1600 Teilnehmer 
sprechen für sich und zeigen Euer 
Interesse an der Sektion. Aktuell 
läuft die Auswertung. Im An-
schluss werden wir in Vorstand 
und Beirat intensiv über die Er-
gebnisse beraten und versuchen, 
viele der tollen Anregungen um-
zusetzen. 
 
Dabei werden wir uns auch wei-
ter mit dem Thema der Klimaneu-
tralität unserer Sektion befassen. 
Die letzten Monate haben deutlich 

gezeigt, wie wich-
tig dieses Thema 
ist. Als Natur-

schutzverband sollten wir hier mit 
gutem Beispiel vorangehen. 
Daher ist der eingeschlagene 
Weg, klimaneutral zu werden, ein 
richtiger Weg. 
 
Gerade das Naturschutzthema vor 
Ort in unserer Sektion möchten 
wir mit neuem Leben füllen. Was 
es alles zu tun gibt, darüber findet 
Ihr in dieser Ausgabe einen aus-
führlichen Bericht. Wir freuen uns 
über viele zukünftige Mitstreiter 
im Team Naturschutz. 
 
Auch die Bereiche des Winter-
bergsports freuen sich über rege 
Beteiligung am neuen Winterpro-
gramm, das in dieser Auflage bei-
liegt. Auch hier möchte ich mich 
bei allen Beteiligten bedanken 
und drücke die Daumen, dass die-
sen Winter viele Veranstaltungen 
durchgeführt werden können. 
 
 
 

 
 
 
Ich wünsche Euch einen tollen 
Herbst und beste Gesundheit  
 
 
Euer 
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Zukunftsthemen…

Jochen Ammann | Erster Vorsitzender 
der Sektion Reutlingen des DAV
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www.dav-reutlingen.de

Weil jede Tour einmal zu Ende geht...

BESTATTUNGEN SERWAY
- Ihr Bestattermeisterbetrieb in der Region -

Telefon: 07123-7029  | www.bestattungen-serway.de

WERBETECHNIK
DIGITALDRUCK
LICHTWERBUNG 
SIEBDRUCK

WERBETECHNIK
DIGITALDRUCK
LICHTWERBUNG 
SIEBDRUCK

Erwin-Seiz-Straße 6/1 · 72764 Reutlingen 

Erwin-Seiz-Straße 6/1 · 72764 Reutlingen 
T 07121 – 1676 - 0 · info@digel-werbetechnik.de
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FORUM | Mitglieder

Erste Ergebnisse aus der  
Mitgliederumfrage 
 
Vielen Dank für Eure Meinung 
 
Über 1600 Teilnehmer haben sich an unserer Mitgliederum-
frage beteiligt! Damit haben wir nicht gerechnet. 
Mitglieder aus allen Sparten und Altersklassen haben sich 
die Zeit genommen, unseren Fragenkatalog zu Angebot und 
Serviceleistungen der Sektion zu beantworten. 
 

Übersicht zur Zusammensetzung der eingegangenen 
Rückmeldungen 
• rund 1/3 der Befragten nutzen bereits das Programm- 

angebot unserer Sektion  
• rund 600 Personen sind Besucher unserer Kletterhalle  
• knapp 80 Personen sind bereits ehrenamtlich für die  

Sektion tätig 
• die stärkste Altersgruppe liegt zwischen 30 – 65 Jahren, 

darunter etwas mehr Männer als Frauen 
 
In den Feedbacks gab es viel Lob und Zufriedenheit zu  
unserem Programmangebot, sowie aufschlussreiche Rück-
meldungen, die uns helfen, die Sektion zukunftsweisend 
auszurichten.  
 
Alle Rückmeldungen und Anregungen werden wir in den 
nächsten Wochen im Detail auswerten und prüfen, wie wir 
sie in unser Angebot und in den einzelnen Fachbereichen 
umsetzen können. 
 
Aufgrund der anstehenden Neuausrichtung des Alpinisten 
waren die Rückmeldungen im Bereich Medien sehr auf-
schlussreich. Die Nutzung unserer Druckversionen sowohl 
beim Alpinisten also auch beim Jahresprogramm wurde uns 
hier nochmals ausdrücklich bestätigt. Aber auch das zu-
sätzliche Angebot der Online- und Digitalversionen unserer 
Medien werden weiterhin gewünscht.  
 
Besonders positiv war die große Bereitschaft, sich ehren-
amtlich in unserer Sektion zu engagieren. Darüber freuen 
wir uns riesig. Wir bitten um Verständnis, dass wir uns erst 
nach der kompletten Auswertung der Umfrage im 4. Quartal 
direkt bei Euch melden. Für ein erstes Kennenlernen haben 
wir alle Interessenten vorab zur Teilnahme an unserem Eh-
renamtsfest am 25.09.2021 eingeladen.  
 
Grundsätzlich dürfen sich alle, die sich aktiv bei uns enga-
gieren wollen, jederzeit bei den Fachbereichsleitern, dem 
Vorstand oder der Geschäftsstelle melden. Ebenso freuen 
wir uns immer über Lob und Anregungen, auch unabhängig 
von einer Umfrage. 
 
Die Auslosung der Gewinne hat bereits stattgefunden 
und die Gewinner*innen wurden per Mail informiert. 
 
Wir wünschen allen viel Freude an den Preisen und  
danken nochmals unseren Sponsoren für ihre  
Unterstützung. 
 
Vielen Dank für Eure Teilnahme. 

Mitgliedsbeiträge werden am 03.01.2022 
eingezogen. 
 
Bei Überweisung: Bitte bis 10.01.2022 zuzüglich 5,00 Euro  
Bearbeitungsgebühr – ohne extra Aufforderung – überweisen. 
 
Bitte Änderungen bei Adresse und Bankverbindung  
bis Ende Oktober 2021 mitteilen. 
 
Zur Wahrung der Solidargemeinschaft unserer Sektion  
und der satzungsgemäßen Pflicht sehen wir uns veranlasst, 
die Zahlung des Beitrags mit Nachdruck zu verfolgen.
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Herbstzeit – Wanderzeit!  
Alteburg-Apotheke 
Apotheke Rommelsbach 
Gartenstadt-Apotheke Orschel-Hagen 
Hirsch-Apotheke MACHE 
Linden-Apotheke Wannweil
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FORUM | Mitglieder

Dieter Pasternacki ist 85 geworden 
 
Gut gelaunt und bei bester Gesundheit feierte unser Ehrenmit-
glied am 13. August seinen 85. Geburtstag mit seiner Familie.  
 
Dieter Pasternacki war 24 Jahre als Schatzmeister Mitglied 
des Vorstandes und hat damit lange Zeit Verantwortung im 
Verein getragen.  
 
In den letzten Jahren seiner Amtszeit waren die Vorbereitung, 
der Bau und die Projektleitung unseres DAV-Kletterzentrums 
eine seiner wesentlichen Aufgaben.  
 
Für seine Verdienste erhielt er 2013 anlässlich seines  
Ausscheidens als Schatzmeister die Ehrenmitgliedschaft  
der Sektion. 
 
Herzlichen Glückwunsch  
und für die Zukunft weiterhin alles Gute. 

Weisshorn-Sportswear – 
unser Partner aus der Region 
 
Save The Date:  
Dienstag, 09.11.2021, ab 19 Uhr  
im Kletterzentrum Reutlingen 
 
Hier kann man die Kollektion von Weisshorn direkt ansehen 
und auch ausprobieren. Alle Materialen werden vorgestellt und 
Manu Görum, der Macher von WEISSHORR Sportswear steht 
Euch für Fragen zur Verfügung.  
 
Selbstverständlich ist unser Motiv „Kaltenberg“ auch mit dabei. 
 
Das ideale Weihnachtsgeschenk! 
 

Für alle DAV Mitglieder gibt es 20 % auf alle Produkte  
mit dem Code „DAV20“, gültig vom 1.10 – 31.12.2021 

 
Infos und Bestellung unter www.weisshorn-sportswear.de 
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FORUM | Veranstaltungen

Karten unter 
www.kamino-reutlingen.de oder 07121 9397247

Für Mitglieder der DAV-Sektion Reutlingen
mit dem ermäßigten Preis von 8€

Visuell und emotional berührendes Erlebnis  -
wir setzen unsere Kooperation mit dem KAMINO
auch in diesem Herbst fort!

Vorstellungen am 
21.11.2021  11:30 Uhr
24.11.2021  18:30 Uhr
jeweils 
Originalversion
mit deutschen Untertiteln 

Unsere Senioren sind wieder aktiv! 
 
Nach einer langen coronabedingten Pause finden die Aktivitäten 
im Fachbereich Senioren seit Sommer 2021 wieder statt.  
Folgende Wanderungen und Ausfahrten stehen in 2021 noch  
auf dem Programm:  
 
Termin Aktivität Ansprechpartner Kontakt 
20.10.  Tagesfahrt ins Hans-Jürgen 

Zabergäu   Ehmke   07123 33176 
Mi 24.11. Seniorenwanderung Alfred Proksch 07121 82609 
Di 14.12. Weihnachtsfeier Dietmar Steffen 07121 9264132 
 
Alle Veranstaltungen unter dem Vorbehalt der aktuellen Geset-
zeslage! Eine Absage wird rechtzeitig bekannt gegeben. 

 
Bitte einen Nachweis über genesen, geimpft oder getestet mit-
bringen. 

 
Hinweise:  
Treffpunkt für alle Seniorenwanderungen ist der Parkplatz an der 
Kreuzeiche.  
 
Wir treffen uns um 14 Uhr.  
Ab November treffen wir uns um 13.30 Uhr. 
 
Teilnahme an allen Seniorenwanderungen ohne Anmeldung.  
 
Dauer der Wanderungen ca. 2,5 Std, anschl. Einkehr in einer 
Gaststätte.  
 
Für die Mitfahrt bei Fahrgemeinschaften sind 4,00 € zu zahlen. 
 
Änderungen vorbehalten. 

 
Der Fachbereich Senioren freut sich über Verstärkung.  
 
Wer Lust hat, sich aktiv als Wanderleiter der Senioren- 
wanderungen einzubringen, darf sich gerne melden.  

 
Leitung und Ansprechpartner im Fachbereich Senioren: 
Dietmar Steffen; Dietrich-Bonhoeffer-Str. 26, 72762 Reutlingen 
dietmar.steffen@dav-reutlingen.de  Tel. 07121 9264132 
Mobil: 0160 5320553 
 
 
40-jähriges Jubiläum  
von Dietmar und Ursula Steffen 
 
Leider hat uns die Technik einen Streich gespielt und ausgerecht 
zwei besonders aktive Mitglieder wurden auf unserer Ehrungs-
liste nicht aufgeführt. Das Ehepaar Ursula und Dietmar Steffen 
konnte bereits im Jahr 2020 auf eine 40-jährige Mitgliedschaft 
beim DAV zurückblicken.  
 
Dietmar Steffen leistet als Fachbereichsleiter der Senioren unbe-
zahlbare Dienste für unsere Sektion. Wir möchten beiden auf die-
sem Weg nachträglich unsere Wertschätzung ausdrücken und 
bedanken uns für ihre langjährige Mitgliedschaft.  
 
 
 

40-jähriges Jubiläum von Dr. Ulrich Hermann 
 
Leider ist bei der Nennung der Jubilare 2021 für 40-jährige Mit-
gliedschaft auch Herr Dr. Ulrich Hermann vergessen worde. Wir 
bitten, dies zu entschuldigen und bedanken uns auch bei ihm für 
die langjährige Mitgliedschaft. 
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FORUM | Veranstaltungen

Alpenball 2022 – endlich wieder tanzen 
und feiern  
05.02.2022  
 
Zum Reutlinger Alpenball muss man Tanzbegeisterte nicht 
zweimal bitten. Der traditionelle Ball der DAV Sektion Reutlin-
gen ist aus Reutlingen nicht wegzudenken. Wir gehen fest 
davon aus, dass der Ball nach der letztjährigen Pause in 
2022 unter den bis dahin gültigen Corona-Auflagen wieder 
stattfinden kann. Am 05.02.2022 heißt es somit wieder „Rauf 
aufs Parkett, und alle Ballbesucher dürfen sich im tollen Am-
biente der Reutlinger Stadthalle im Dreivierteltakt und zu mo-
dernen Rhythmen schwungvoll über die Tanzfläche bewegen. 
Abwechslungsreiche Tanzmusik und ein interessantes Be-
gleitprogramm mit Künstlern aus der Region sind das Mar-
kenzeichen des gesellschaftlichen Events. Ob in 
Abendgarderobe oder Tracht, Gäste jeden Alters sind glei-
chermaßen herzlich willkommen. Bis zu 360 Besucher finden 
in der festlich geschmückten Reutlinger Stadthalle nicht nur 
eine ansprechende Atmosphäre vor, sondern auch genügend 
Platz auf der Tanzfläche. 
Für das Jahr 2022 haben wir die altbewährte Tanzband     
SILVIO DALLA BRIDA wieder zum Alpenball zurückgeholt.  
Mit Gespür und Erfahrung setzt sie den musikalischen Rah-
men und sorgt mit mitreißenden Tönen zahlreicher musikali-
scher Genres für eine gelungene Veranstaltung.  
In einem ersten Programmpunkt vermittelt uns das Reutlinger 
Studio Tango Vision die Freude am Tango und entführt uns in 
die faszinierende Welt des lebendigen argentinischen Tanzes. 
Mit Emotion und Temperament präsentieren uns Marc Ros-
wag und Chaska Huamán-Bodemer ein hochklassiges Med-
ley aus Standard-  und Lateintänzen mit anspruchsvollen 
Hebefiguren. Beide Programmpunkte werden auf der geräu-
migen Tanzfläche der Reutlinger Stadthalle besonders gut zur 
Geltung kommen und das tanzbegeisterte Publikum garan-
tiert begeistern. 
In den Tanzpausen lädt die stimmungsvolle Bar im hinteren 
Teil des Saales zu Erfrischungsgetränken und Longdrinks ein 
und bietet Gelegenheit für angeregte Gespräche. Wir hoffen, 
dass wir trotz Coronaauflagen wieder ein leckeres Büffet für 
abwechslungsreichen Gaumengenuss anbieten können. 
Lassen Sie sich überraschen und seien Sie unsere Gäste 
beim Alpenball 2022. 
 
Preise Eintrittskarten (ohne Verpflegung): 
Kategorie I:   48,- € 
Kategorie II:  43,- € 
Schüler/Studenten:  25,- € 
Die Vorlage des Schüler-/Studentenausweises ist beim Eintritt 
zwingend erforderlich! 
Bei Vorlage des aktuell gültigen DAV-Ausweises an der 
Abendkasse, erhalten Sie 5,- € zurück. 
 
Kartenvorverkauf: 
Reservierung für Gruppen ab 6 Karten:  
ab 16.11.2021 bis 07.12.2021 in der Geschäftsstelle, Untere 
Gerberstraße 5+7, 72764 Reutlingen, Telefon: 07121 330940 
oder per Mail an: alpenverein@dav-reutlingen.de 
Vorher ist keine Annahme von Reservierungen möglich. 
Bezahlung bis 08.12.2021. Danach ist die Rückgabe gekauf-
ter Karten ausgeschlossen! 
 
Öffentlicher Vorverkauf:  
ab 10.12.2021 beim GEA-Konzertbüro am Burgplatz, Burg-
straße 1 – 7, 72764 Reutlingen 
 
Wir danken unseren Sponsoren recht herzlich  
für die Unterstützung. 

Alpenball-Dalla Brida Band 
Beim Alpenball 2022 wird die Silvio Dalla Brida Band wieder mit 
ihrem beeindruckend voluminösen Sound begeistern und dem 
Publikum ein unvergessliches musikalisches Erlebnis bereiten. 

Tanzpaar Chaska und Marc 
Marc Roswag und Chaska Huamán-Bodemer – ein Latein- und 
Standard Tanzpaar der Spitzenklasse - legen eine professio-
nelle Tanzshow aufs Parkett.  

Tango Vision 
Das Reutlinger Tango Vision Studio taucht ein in die Vielfalt des 
Tango Argentino und zeigt uns die feinste Form der Kommuni-
kation ganz ohne Worte. 
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FORUM| Natur-/Umweltschutz

Aktiver Natur-/Umweltschutz in der 
Sektion Reutlingen

Text: Sonja Langenbucher, Fotos: Mirit Heyden, Jörg Zeidelhack, DAV Landesverband BW 

mmer wieder berichten wir über Aktionen, z. B. 
Achalmputzede oder Co2-Projekt, aber auch über 
Wegearbeiten in unserem Arbeitsgebiet sowie Hin-
weise zu umweltfreundlichen Touren. 
 

Heute wollen wir Euch die vielfältigen Möglichkeiten der 
Natur- und Umweltschutzarbeit in der Sektion vorstellen. Ei-
niges haben wir bereits - viele Ideen und Aufgaben suchen noch 
die passenden Engagierten.  

I

Gemeinsam mehr bewegen  
 
Du willst Dich mit anderen Umwelt- und Naturschützern aus 
anderen DAV- Sektionen vernetzen, Ideen sammeln und diese 
bei uns in der Sektion einbringen? Es gibt viele Angebote von 
Infoveranstaltungen, Kursen bis hin zu überregionalen Treffen. 
 
Auch im Landesnaturschutzverband (LNV Arbeitskreis Reut-
lingen) sind wir vertreten. Als Anwalt der Natur vertritt man 
hier die Belange des Natur- und Umweltschutzes. Das war 
schon immer Dein Thema – dann lass uns gemeinsam etwas 
bewegen.Regional 

 
Achalm-Gipfel Patenschaft: Hast Du Lust uns bei der Pflege 
des Achalmgipfels zu unterstützen? Zur Landschaftspflege oder 
auch Silvesterputzede suchen wir stets helfende Hände.  
 
Du hast Lust zum Thema Flora, Fauna Geologie einfache Ex-
kursionen/Wanderungen an der Achalm oder auf der Schwäbi-
schen Alb anzubieten? Auch Angebote für Kinder in den Ferien 
oder als Familientag am Wochenende könnten wir uns als in-
teressante Ergänzung unseres Programmes vorstellen.  
 
Du hast Ideen den Umweltschutz hier in der Region im Sinne 
des DAV mit Aktionen zu fördern? 
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FORUM| Natur-/Umweltschutz

Thema Klettern und Naturschutz 
 
Hier geht es um wichtige Themen wie Felssperrung oder -Frei-
gaben und Sicherungsmaßnahmen. Aber auch aktive Mithilfe 
bei Felsmaßnahmen sind Teil unserer Arbeit. Wir suchen Mit-
glieder, die im Bereich Klettern auf der Alb Erfahrung haben 
und Lust bei anstehenden Maßnahmen zu helfen bzw. sich auch 
mit anderen Vereinen zu vernetzen. 
 
Umweltschutz-Umsetzung ganz konkret in der Sektion 
 
In vielen Bereichen der Sektion achten wir auf Ressourcen-
schonung, aber wir können hier noch viel bewegen. Sei es mit 
Tourentipps in der Region speziell mit Anreise ÖPNV, prakti-
sche Tipps und Anregungen rund um den naturverträglichen 
Bergsport im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit über unsere 
Homepage oder den Alpinisten, Unterstützung bei Planungen 
von Veranstaltung in Hinsicht auf Nachhaltigkeit u.v.m. 

Wie Ihr seht, kann man bei uns viel bewegen  
und auch viel Neues kennenlernen.  
 
Wir wollen nun Arbeitsgruppen bilden. Mitmachen können alle 
Interessierten von jung bis alt, die sich mit Ideen und Tatkraft 
in den verschiedenen Bereichen einsetzen möchten.  
 
Bei einem ersten Treffen Ende 2021/Anfang 2022 können wir 
uns kennenlernen und Interessen bündeln. 
 
Bist Du dabei? 
 
Melde Dich per Mail, gerne auch mit  
einem Hinweis, was Dich  
interessieren würde,  
bei der Geschäftsstelle:  
alpenverein@dav-reutlingen.de 
 
Bei Rückfragen gerne bei unserer Geschäftsführerin  
Sonja Langenbucher oder bei Jochen Ammann melden.

Lassen Sie im Oktober Ihre 
Beleuchtung in einem  
unserer Betriebe prüfen!  
Und gewinnen Sie diesen 
Lancia Duster!

Alle Jahre wieder

Ja, mach MIT

Gutes Licht – gute Sicht 

www.licht-test.de

www.kfz-innung-rt.de

Kostenloser Lichttest im Oktober
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GARDINEN & ZUBEHÖR  - SICHTSCHUTZ 
SONNENSCHUTZ-  INSEKTENSCHUTZ  

BODENBELÄGE - POLSTERMANUFAKTUR

GARDINEN & ZUBEHÖR 

SICHTSCHUTZ  -  SONNENSCHUTZ  

  INSEKTENSCHUTZ - BODENBELÄGE  

 POLSTER- MANUFAKTUR

Steffen Nedele R aumausstattung
 Schwindstraße 1  -  72768 RT-  Degerschlacht 

Tel. 07121/600841- info@nedele-raumausstattung.de  

Raum
ausstattung
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praxis    Gartenstrasse 32
        72764  Reutlingen
mail         yogatherapie-ott@t-online.de                    
phone                  01573/5646050 
web               www.yogatherapie-ott.de 

...hilft YOGA ?
...warum nicht?

OGATHERAPIE
in Balance

YT-PRAXIS     ANDREA OTT  
Yogatherapeutin 3HO
Yogalehrerin BYV

Ich freue mich Dich kennenzulernen .... 

 www.fairenergie.de/oekostrom

100 % ERNEUERBAR
100 % CO2FREI
100 % GUT FÜR DIE UMWELT

JETZT
WECHSELN

    ÖkoStrom 
  für mehr Grün! 



13

SPITZENBERGSPORT | Sportlerehrung

ie Covid-19 Pande-
mie hatte 2020 den 
Sport und demzu-
folge auch den Klet-
tersport im Griff. 

 
Viele Wettkämpfe fielen aus 
und die Sportler hatten unzu-
reichende Bedingungen zum 
Trainieren. 
 
Umso mehr freut es uns als 
Sektion Reutlingen, dass Ca-
trin Gorzellik Baden-Würt-
tembergische Meisterin im 
Bouldern wurde. 

Catrin Gorzellik wurde am 
26.07.2021 als eine von 56 
Sportler*innen durch Herr 
Keck (OB Reutlingen) und 
Herr Hahn (1. BM Reutlin-
gen) im Kreuzeiche Stadion 
im Rahmen der 68. Sportler-
ehrung der Stadt Reutlingen 
mit einer Silbermedaille ge-
ehrt. 
 
 
 
 
 
 

Wir als Sektion gratulieren 
Ihr auch sehr gerne und 
wünschen Catrin weiterhin 
viel Erfolg! 

Sportlerehrung  
der Stadt Reutlingen

Catrin Gorzellik erhält eine Silbermedaille von Herrn OB Keck und Herrn Hahn

OB Thomas Keck: »Mit 
Ihrem Engagement und 
Ihren Erfolgen bereichern 
Sie das Leben in der Kom-
mune und sorgen dafür, 
dass unsere Stadt über die 
Region hinaus mit tollem 
und erfolgreichem Sport in 
Verbindung gebracht 
wird.«

D
So eine Einladung bekommt man nicht alle Tage!

Text und Fotos: Arnold Kaltwasser 
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BREITENBERGSPORT | Mountainbike

raditionell steht 
Ende August das 
Touren- und Bike-
park Wochenende 
auf dem Pro-

gramm. Diesmal mit dem 
Ziel: Bürger der Bike Repu-
blic Sölden zu werden. 
 

Bevor es los ging, bekam 
jeder seinen Reisepass, mit 
welchem an Stempelstellen in 
der Region Stempel gesam-
melt werden, die man für die 
Einbürgerung am Ende seiner 
Reise benötigt. 
 
 

Dann ging es mit dem Lift 
nach oben, um auf der Gahe 
Line die erste Abfahrt unter 
die Stollen zu nehmen. Wei-
ter über den Leiterberg-Trail, 
einem der vielen Naturtrails, 
der wie viele andere Wege in 
der Region als Shared-Trail 
von Wanderern und Bikern 
genutzt wird. Bis zur Alm 
schlängelt sich der Trail flo-

wig am Berg entlang. Nach 
einer kurzen Pause, ging es in 
den zweiten Teil. Ab hier wir 
es wurzelig, steil und stellen-
weise verblockt. Es hier ist 
vor allem eine gute Linien-
wahl und die richtige Fahr-
technik gefragt. Darum 
wurde an vielen Stellen ange-
halten und die Gruppe erar-
beitet, mit ihren Guides, die 

Eingebürgert

Auf dem oberen Teil der Gahe-Line

T

Fahrtechnik-Einheit auf dem Leiterberg-Trail Verblockter Abschnitt des Kleblealm-Trails

Text und Fotos: Tobias Schröder 
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richtige Linie und bekamen 
Tipps zur Fahrtechnik und 
Haltung auf dem Bike. Am 
Ende fanden alle die richtige 
Linie und kamen glücklich im 
Tal an. 
 
Der nächste Tag führte auf die 
„stille Seite“ Söldens, diese 
ist nicht erschlossen und nur 
mit Muskelkraft zu erreichen. 
Die Trails hier sind naturbe-
lassen und versprechen Fahr-
spaß und technischer 
Raffinesse. Nach 800 Höhen-
meter über Forstwege ging es 
zum Jäger-Notweg. Einem 

Trail der die volle Konzentra-
tion verlangt. Denn bei engen 
Spitzkehren mit Wurzeln 
wird es im unteren Teil sehr 
verblockt. An vielen Stellen 
wurde auch hier gemeinsam 
die richtige Linie erarbeitet. 
Nach einer kurze Schiebepas-
sage am Ende ging es auf di-
rektem Weg zum Wind-
ache-Trail, um dann in langen 
Serpentinen und moderater 
Steigung weiter zur ersehnten 
Kleblealm zu kommen. Bei 
Sonnenschein kamen allen 
die Trioler Spezialitäten 
genau recht, denn zum Ab-

schluss führte uns der teil-
weise technische Klebealm-
Trail zurück nach Sölden.  
 
Da die Tour alle Speicher leer 
gezogen hat, wurden diese bei 
Burgern und anderen reich-
haltigen Speisen wieder ge-
füllt. Und dann lernten wir 
noch „Mr. Lava Lava“ ken-
nen. Nein, es handelt sich 
nicht um einen muskelbe-
packten Adonis, sondern um 
ein Schokosoufflé welches 
man sich bei einem Besuch 
im Restaurant Jati nicht ent-
gehen lassen sollte. 
 
Samstags ging es wieder mit 
Unterstützung des Lifts in die 
Höhe. Auf der Eebme-Line 
und der Ohn-Line ging es flo-
wig bergab. Zwischen Ab-
fahrten wurde auf dem 
Pumptrack im Tal eine Fahr-
technik-Einheit eingelegt, um 
die richtigen Bewegungsab-
läufe auf welligen Strecken 
zu üben. Denn damit be-
kommt man auf welligen 
Trails noch mehr Geschwin-
digkeit und Fahrspaß, was di-
rekt bei der nächsten Abfahrt 
umgesetzt wurde. Dann ging 

es auf die Taere-Line, einem 
Highligt der Region, welche 
sich mit 130 Anliegerkurven 
hinunter ins Tal schlängelt. 
Um den Schwung in den Kur-
ven nicht zu verlieren war es 
wichtig nicht zu viel zu scher-
pfen (bremsen). Nach dem 
Mittag galt es sich für Team 
Flow oder Nature zu ent-
scheiden, denn je nach Gusto 
ging es auf die Ohn-Line oder 
auf den Nene-Trail. Beide 
Teams kamen fast zeitgleich 
im Tal an.  
 
Am letzten Tag ging es auf 
die vorher ausgelosten Lieb-
lingstrails der vergangenen 
Tage. Zuerst über den Leiter-
berg-Trail und die Ohn-Line, 
welche allen Teilnehmern 
zum Abschluss nochmal ein 
dickes Grinsen ins Gesicht 
zauberte.  
 
Mit den gesammelten Stem-
peln im Reisepass konnten 
sich alle noch ihren Stempel 
als Bürger der Bike Republic 
an der Talstation abholen. 
Damit ging dann auch ein 
weiteres geniales Bike-    
Wochenende zu Ende. 

BREITENBERGSPORT | Mountainbike

Am Start der Taere-Line

Bei Neuschnee auf 2.280 m 
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enn man von 
Villach nach 
Süden schaut, 
sieht man auf 
die Karawan-

ken, sie bilden die Grenze 
zwischen Österreich und 
Slowenien. 
  
Aus dem Gebirgszug sticht 
besonders der Mittagskogel, 
2145 m, heraus. Man denkt 
sofort, dass dieser ein tolles 
Wanderziel ist.  
 
Wenn man nach der Wande-
rung bei einem kühlen Bier 
auf der Terrasse der Berta-
hütte sitzt und zum Mittags-

kogel hoch schaut, kann man 
einige Bergsteiger die direkte 
Linie zum Gipfel hoch stei-
gen sehen. Es handelt sich 
dabei um den Nord-Ost-Grat, 
eine leichte Kletterei im I. 
und II. Grad. Damit steht die 
nächste Tour auf den Mittags-
kogel fest. 
 
Dieses Jahr ist es dann end-
lich soweit! Mein Sohn und 
ich machen uns auf zum Mit-
tagskogel. Da der Fahrweg 
zum Parkplatz der Bertahütte 
durch Waldarbeiten und Un-
wetter stark in Mitleiden-
schaft gezogen ist, parken wir 
im Ort Kopein. Dadurch ver-
längert sich unser Zustieg um 
eine Stunde. 
 
Von der Bertahütte aus führt 
eine kurze Schotterstraße bis 
zu der Abzweigung an der 
sich der Normalweg und der 

Nord-Ost-Grat-Aufstieg tren-
nen. Schon bald weist ein 
Schild darauf hin, dass der 
Aufstieg keine Wanderung 
ist. Nach einem kurzen Wald-
stück fängt bald die leichte 
Kletterei an. Wir ziehen Helm 
und Klettergurt an, wie sich 
aber herausstellen wird, wer-
den wir sie zum Glück nicht 
brauchen.  
 
Die Schlüsselstelle mit der 
Schwierigkeit II kommt sehr 
bald, so dass man zur Not 
noch umdrehen kann. An den 
schwierigen Stellen sind auch 
Haken zum Sichern ange-
bracht, falls man sie braucht. 

Nach einem schönen Quer-
gang geht es weiter bergauf. 
Der Weg führt als leichte 
Kletterei immer nahe der 
Kante entlang durch Latschen 
und Geröll. Wenn man an der 
Kante ist, sollte man nicht 
nach rechts herunter schauen, 
wenn man Höhenangst hat.  
 
Ich habe keine Höhenangst 
und habe trotzdem nicht nach 
rechts unten geschaut, da man 
sich wegen der Anstrengung 
konzentrieren muss um nicht 
nach rechts unten – oder links 
unten – zu fallen.  
 
Über teils plattigen Fels er-
reicht man den Vorgipfel. Von 
hier führt ein kurzer Pfad auf 
den Hauptgipfel. Dort haben 
wir unsere Mittagspause ge-
macht. 
 
 

Über den  
Nord-Ost-Grat 

auf den  
Mittagskogel

Blick auf den Mittagskogel Nord-Ost-Grat von der 
Bertahütte aus.

Am Einstieg zum Nord-Ost-Grat

W

Text und Fotos: Fabian und Heiko Fibranz 

Fabian im Quergang nach der Schlüsselstelle
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Der Abstieg erfolgt über den 
Normalweg, den man aber 
nicht unterschätzen sollte 
(schwerer Wanderweg) ist 
aber deutlich einfacher als der 
Nord-Ost-Grat. 
 
Von der Bertahütte sind wir 
über den Ferlacher Sattel und 
die Rossalm nach Kopein ab-
gestiegen. Sowohl der Auf-
stieg durch das Woro-
unitzabachtal wie auch der di-
rekte Abstieg nach Kopein 
sind recht steil und ergeben 
einen schönen Rundweg. 
 
Für den Zustieg haben wir 
zwei Stunden benötigt und 
eineinhalb Stunden für die 
Kletterei am Nord-Ost-Grat. 
So waren wir mit Gipfelpause 
und Abstieg sieben Stunden 
unterwegs.  
 
Insgesamt hat uns beiden die 
Tour sehr gut gefallen und ist 
ein lohnendes Ziel. Man 
sollte den Anforderungen 
aber gewachsen sein und die 
leichten Klettereien nach 
Möglichkeit seilfrei bewälti-
gen können. 

BREITENBERGSPORT | Bergstgeigen

Auf dem Weg zum Hauptgipfel

Am Ziel angekommen, Vater und Sohn

Abstieg über den Normalweg

Hallo Alpinist!

Werbung Design Service 
Reutlingen  

Tel. 07121/67 76 76 
info@wds-werbung.de

  Ruf an, wenn Du  
Werbung brauchst!
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reitagmorgen um 
halb elf in St. Chri-
stoph am Arlberg, 
Sicht 20 Meter, Tem-
peratur 8°C und 

Feuchtigkeit durchdringt 
die Jacken.  
 
Herbstausfahrt?  Nein wir 
haben Mitte Juli und sind am 
Treffpunkt zur geplanten 
Sternwanderung. Die es zwar 
dieses Jahr nicht in der ge-
wohnten Weise gibt, aber 
Helmut hat beschlossen, dass 
wir die Tour trotzdem ma-
chen. 
 
Minuten später treffen auch 
die restlichen Teilnehmer der 
neunköpfigen Gruppe ein, 
wir sind vollzählig. Große 
Freude endlich mal wieder 

bekannte Gesichter zu sehen. 
Zügig machen wir uns auf 
den Weg zur Bushaltestelle in 
St. Christoph um zum Fle-
xenpass zu fahren, von wo 
aus wir die dreitägige Tour 
starten. 
 
Zuerst geht es auf dem E4 in 
Richtung Zürser See. Beim 
Aufstieg werden wir auch 
gleich vom Begleiter der 
nächsten drei Tage begrüßt: 
Wasser. Aber nicht von oben, 
sondern es hat sich schon auf 
dem Weg breit gemacht. Am 
Zürser See, umgeben von sei-
nen tollen Gipfeln,  gibt es die 
erste Pause. Im Sommer las-
sen sich die Spuren vom win-
terlichen Skizirkus und ihre 
Einwirkungen auf die Berg-
welt deutlich sehen. Baustel-

len und Spuren von schwe-
rem Baugerät begleiten uns 
den ganzen Aufstieg bis zum 
Madlochjoch auf 2425 m. 
 
Dort werden wir dann mit 
dem herrlichen Blick ins 
Madloch und auf die umlie-
genden Gipfel belohnt. Aus 
der Ferne grüßt uns eine 
Gruppe Steinböcke. 
 
Eine Beschilderung weist uns 
darauf hin, dass wir nun die 
gesicherte Bergwelt verlassen 
und uns den alpinen Gefahren 
aussetzen, was wir dann auch 
mutig machen. 
 
Weiter auf dem Nordalpen-
weg durchqueren wir das 
Madloch, teilweise über Alt-
schneefelder. Unterhalb des 

Stierlochjoches haben wir 
dann schon unser Tagesziel, 
die Ravensburger Hütte und 
den Spullersee, vor Augen. 
Ein traumhaftes Panorama! 
Es geht aber zuerst noch 
durch ein “amtliches” Ge-
schmiere, den Hang mehr rut-
schend als wandernd bergab. 
Auf der Terrasse beim ersten 
Kaltgetränk ist der Abstieg 

Sternwanderung der Initiative  
Verwall-Runde zur Kaltenberghütte   

Die Maroiseen sind immer einen Besuch wert

Sonnenuntergang einmal 
anders

F
Text und Fotos: Hans Wucherer 
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dann schnell vergessen. Hel-
muts Ansage für den nächsten 
Tag geht zwar etwas unter in 
den Gesangsdarbietungen des 
Nebentisches, trotzdem schaf-
fen es alle am nächsten Mor-
gen pünktlich zum Abmarsch 
bereit zu sein.  

Der mit acht Kilometer und 
950 Höhenmeter angegebene 
Abstieg nach Langen im Klo-
stertal ist einfacher, als es die 

engen Höhenlinien auf der 
Wanderkarte vermuten las-
sen. Ab dem Bahnhof Langen 
gehts gleich wieder bergauf 
über die Untere- und Obere 
Bludenzer Alpe. Auf der ma-
chen wir noch eine Pause.  
 

Dort machen wir Bekannt-
schaft mit der super netten 
Sennerin Veronika. Von ihr 
bekommen wir eine Führung 

durch die Alpe. Und stolz prä-
sentiert sie uns das erste Ei, 
das eines ihrer Pflege-Hühner 
gerade gelegt hat. Von hier 
aus werden auch die Haflin-
ger betreut, die man im Spät-
sommer um die Kalten-
berghütte herum sieht.  

Die Bludenzer Alpe ist loh-
nenswert, also unbedingt mal 
besuchen!  
 
Nachdem wir vollends zur 
Kaltenberghütte aufgestiegen 
sind und dort super herzlich 
von Lidija und ihrem Team 
begrüßt worden, fühlen wir 
uns gleich wie zuhause. Beim 
Um-die-Hütte-Streifen vor 
dem Abendessen hat Nada 
sich noch ein spontanes Bad 
im See gegönnt. 
 
Der Hüttenabend geht, wie 
immer, viel zu schnell vorbei 
und schon stehen wir wieder 
am Sonntagmorgen marsch-
bereit zum Abschied auf der 

Hüttenterrasse. Zurück nach 
St. Christoph geht es zuerst 
über den Berggeistweg und 
dann, als besondere Variante 
ab dem Albonagrat, weglos 
an den malerisch gelegenen 
Maroiseen vorbei (wer die 
noch nicht gesehen hat, unbe-
dingt nachholen!)  abwärts 
zum Paul-Bantlin-Weg und 
weiter nach  St. Christoph. 
Drei Tage sind viel zu schnell 
vorbei. 
 
Es waren herrliche Ein-
drücke, und wir waren eine 
tolle Wandertruppe mit einer 
Klasse Führung. Vor der 
Rückfahrt genossen wir noch 
das gemeinsame Essen auf 
der Terrasse im Hotel Post in 
Stuben. 
 
Sonntagmittag 15 Uhr, 20 ° C 
und Sonne, also doch Som-
mer! 

BREITENBERGSPORT | Bergwandern

Ohne Baustellen wäre der Zürser See eine Idylle

Pack die Badehose ein,  
ein Hauch von Freibad- 
atmosphäre

Relaxen auf der Oberen Bludenzer Alpe

Baustelle Madlochjoch

Über die Staumauer des Spuller Sees
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eter Langenbucher 
hat davon ge-
träumt, Helmut 
Kober und er haben 
es umgesetzt.  

 
Eine Herkulesaufgabe in Co-
roana-Zeiten: elf routinierte, 
alpin erfahrene Wanderer des 
DAV sachgerecht statt in Al-
penvereinshütten in Hotels 
unterzubringen, Zug-, Boots-
fahrt, Gepäcktransport und 
Bustransfers inklusive.  
 
Genesen, geimpft oder gete-
stet als Voraussetzung, die 
nicht immer erfüllt war bei ei-
genen Regeln in Deutschland 
und Österreich.  
 
Maximilian II., König von 
Bayern, unternahm 1858 eine 
fünfwöchige Reise von 
Lindau nach Berchtesgaden, 
meist in Kutschen, zu Pferd 
oder beim Gipfelsieg auch zu 
Fuß. Dieser Reise nachemp-
funden ist der Maximilians-
weg, der vom Deutschen 
Alpenverein 1991 als reiner 
Fußweg eröffnet wurde. 

Davon nun ein Drittel als Wo-
chentour in eigener Variante.  
 
Die ersten Etappen waren ge-
prägt von Asphaltstraßen, 
nicht für jede Ferse oder 
Hüfte das ideale Wander-
wegsmedium. Aber oben an-
gekommen auf den Graten 
der Nagelfluhkette bot sich 
das Genussmedium der 
Freunde schwieriger Berg-
wege: das steil verwitterte 
Gestein aus einer verbacke-
nen Masse mit eingeschlosse-
nen abgerundeten Gesteins-
brocken erfordert Geschick-
lichkeit und Trittsicherheit an 
ausgesetzten Stellen des ge-
zackten Gratverlaufs zwi-

schen Hochhäderich, 1566 m 
und Rindalphorn.  
 
Immerhin: der lange Hatsch 
durchs Autal nach Abstieg 
vom Hochgrat, 1833 m zur 
Übernachtung im Seminar-
haus Alpenrose im kleinen 
Ort Gunzesrieder Säge, er-
laubte kurz vor Schluss eine 
erholsame Trink- und Essens-
pause in der Sennalpe Ger-
stenbrändle.  
 
Die allgemeine Wetterlage 
war in diesem Sommer von 
Regen, kühlen Temperaturen 
und Gewitter geprägt. Bisher 
hatten wir Glück: Angenehme 
20 Grad, Sonne und Wolken 

und nach Erreichen der Un-
terkunft ein kräftiges Gewit-
ter.  
 
Am Dienstag den 27.07.21 
sollte es früh ein Unwetter 
geben nach Warnung der Fal-
kenhüttenwirtin. Es kam aber 
nicht,  dafür bescherte uns das 
Wetter am Mittwoch bei der 
Tour von Sonthofen über den 
Spieser, 1658 m und Stein-
paßsattel nach Jungholz, 1045 

m fünf Stunden kräftigen 
Dauerregen. Die allgemeine 
Durchfeuchtung konnte aller-
dings abgemildert werden 
durch Bezug des feudalen 
Berghotels Tirol.  
 
Ein Schmankerl hatte uns der 
vorletzte Tag beschert: Von 
Pfronten bei sonnigem Wetter 
der Aufstieg zur Ruine Fal-
kenstein (nicht umgesetzte 
Pläne Königs Ludwig II zur 

Der Maximiliansweg 
- Abschnitt Lindau bis Füssen.  
- Auf Asphalt, Schotterwegen und scharfen Graten.  
- Nächtens in Jugendherberge und 4-Sterne-Hotels. 
- vom 24. bis 31. Juli 2021.  

P

Startpunkt des Maximiliansweges ist Lindau

Auf dem Wirtschaftsweg zum Berggasthof Hochhäderich

Text: Wolf Zäh, Fotos Helmut Kober 
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glanzvollen Neugestaltung) 
und Tänzeln über Zirmgrat 
zum Vierseenblick mit Blick 
auf den Weißensee, Forggen-
see, Hopfensee und Bann-
waldsee zur Saloberalm, die 
zur reichhaltigen Bewirtung 
einlud. Dann gings vorbei am 
sagenumwobenen Alatsee, 
dem  Obersee, hin zum Lech-
fall und durch die Altstadt 
von Füssen.   

 
 
 
Den Abschluss bildete in Füs-
sen das Best Western Plus 
Hotel, Abendessen im La 
Perla Ristorante, Umtrunk 
beim Eisen-Schmidt und die 
geruhsame Heimfahrt mit der 
Bahn.  
 
Nach Nadas Laufuhr waren 
es 120 km und 5800 Hm. 

BREITENBERGSPORT | Bergwandern

Auf der Sennalpe Gerstenbrändle bei Vesper und Bier

Der Übergang  vom Hochhäderich zum Falken ist an-
spruchsvoll

Dauerregen von Sonthofen nach Jungholz
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lljährlich im Wech-
sel, zwischen DAV 
Reutlingen und 
SAC Aarau, gehen 
Reutlinger und Aar-

auer Bergfreunde gemein-
sam auf Tour in die Berge, 
auf Partnerschaftstour.  
 
Dieses Jahr stand der „Heil-
bronner Weg“ als Tourenziel 
im Jahresprogramm. Wir 
wollten gemeinsam den all-
seits bekannten und exponier-
ten Höhenweg zwischen 
Kemptener Hütte und Rap-
penseehütte in den Allgäuer 
Alpen begehen. Er gilt als 
herausragende und an-
spruchsvolle Bergtour, die 
stellenweise seilversichert ist. 
An einer Stelle mit Leiter und 
einer Brücke versehen, führt 
die Route in einer Höhe von 
über 2000 Metern größten-
teils auf dem Grat des zentra-
len Allgäuer Hauptkammes 

entlang. Unbedingte Trittsi-
cherheit und Schwindelfrei-
heit sind da Voraussetzung. 
Mit diesem Wissen im Kopf 
stiegen neun Reutlinger und 
ein Aarauer Bergfreund, Wer-
ner Stähli, an diesem wunder-
schönen und sommerlich 
warmen Sonntagmittag von 
Spielmannsau durch den 
Sperrbachtobel zur Kempte-
ner Hütte hinauf. Allein 
waren wir nicht unterwegs an 
diesem Tag, denn unser Weg 
ist auch die erste Etappe des 
E 5, der bekannten und viel-
begangenen Alpenüberque-
rung. Der Schweiß floss in 
Strömen, das Holunder-
schorle, von der netten Gast-
stätte in der Spielmannsau, 

war längst wieder ausge-
schwitzt, als wir am Spät-
nachmittag auf der 
Kemptener Hütte ankamen. 
Nach dem Abendessen wur-
den schweizer und deutsche 
Bergerlebnisse der vergange-
nen Jahrzehnte ausgetauscht. 
Aber auch dieser gemütliche 
und Interessante Hüttenabend 
fand mit der Nachtruhe ein 
Ende. 
 
Für den nächsten Tag war 
schlechtes Wetter angesagt, 
mit Regen und Gewitter. So 
war es dann auch beim wach-
werden. Schon in den frühen 
Morgenstunden blitzte und 
donnerte es und der Regen 
trommelte aufs Hüttendach. 
An die Tour über den Heil-
bronner Weg zur Rappensee-
hütte war nicht zu denken, 
denn bei Regen und Gewitter 
über die höchsten Gipfel der 
Allgäuer Alpen zu steigen, 

bedeutete „Lebensgefahr“. 
Schweren Herzens und bei 
leichtem Regen verließen wir 
die Kemptener Hütte und 
stiegen ab zur Spielmannsau. 
Die tapferen E 5-Wanderer 
stapften derweil durch Regen 
und Wolken in Richtung Mä-
delejoch, ihrem nächsten Ziel 
entgegen. In der Gaststätte 
Rubihorn in Rubi bei Oberst-
dorf beendeten wir bei einem 
gemeinsamen Essen und gut 
gelaunt unsere diesjährige 
Partnerschaftstour. Die näch-
ste gemeinsame Tour wird im 
kommenden Jahr in der 
Schweiz stattfinden, voraus-
sichtlich im Domleschg, in 
der Nähe von Chur im Kan-
ton Graubünden. 

Mit Schweizer 
Freunden im  

Allgäu                                         

Die Spielmannsau im Trettachtal mit Gaststätte und Bushaltestelle

A

Die Behelfsbrücke über den Sperrbach

Text: Helmut Kober, Fotos: Helmut Kober und  
Klaus Lehmann 



BREITENBERGSPORT | Bergwandern

Die Kemptener Hütte ist erreicht Am Ende des Sperrbachtobels kommt der Muttlerkopf ins 
Blickfeld
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BILDER ERZÄHLEN

Helmut Kober:  
Herbst im Großen Ahornboden 
 
Landschafts- und Bergfotografie 
gehört zu den Leidenschaften von 
Helmut. Seine Spiegelreflexka-
mera hat er auf allen Bergtouren 
dabei.  
 
Eine ganz besondere Alm im  
Karwendelgebirge ist der Große 
Ahornboden mit seinem alten 
Baumbestand. Einen besonderen 
Reiz übt die Landschaft im Herbst 
auf die Besucher aus, wenn sich  
die Blätter der alten Ahornbäume 
färben. Besonders an sonnigen 
Tagen ist das Lichterspiel der  
bunten Blätter mit dem hellen Fels 
der Karwendelberge beeindru-
ckend und bietet den Landschafts-
fotografen eindrucksvolle Motive. 
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om 4. - 8. Juli 2021 
war unsere Wan-
dergruppe im 
Lechtal unter-
wegs.  

 
Wir waren zehn Personen; die 
meisten von uns waren schon 
den oberen Teil des Lech-
wegs im vergangenen Jahr 
von der Quelle bis nach Bach 
gewandert. 
 
Wieder hatten Karl-Heinz 
Griesinger und Karin D‘Et-
torre die Leitung der Gruppe.  
 
Die Orte Häselgehr, Elmen, 
Vorderhornbach, Stanzach, 
Forchach, Weißenbach, Rie-

den, Höfen, Wängle, Pflach 
und Füssen lagen auf unse-
rem Weg, der in fünf Etappen 
zu bewältigen war. 
 
Ein erster Höhepunkt im Er-
leben war die alte Klimm-
brücke bei Elmen mit 
Schautafeln und einem neuen 
eingebauten Naturpark-Haus; 
eine fröhliche Schulklasse 
war hier zu einem Ausflug 
unterwegs.  
 
Höhepunkt im wörtlichen 
Sinn war der Baichelstein, ein 
wunderschöner Aussichts-
berg, der den Blick talauf-
wärts und talabwärts freigibt.  
Erhöht über dem Tal liegt 

auch die Costarieskapelle; 
von ihr aus geht es zu dem im 
Gedicht beschriebenen mär-
chenhafte Frauensee.  
 
Nahe bei Reutte wartete ein 
Vogelbeobachtungsturm über 
einer Aue darauf, von uns be-
stiegen zu werden. Bald nach 
dem Grenzübertritt von 
Österreich nach Bayern   
wurde der am betreffenden 
Tag nebelverhangene  und 
deshalb geheimnisvoll wir-
kende Alpsee erreicht.  

Lechwanderung 
Teil 2

Der Lech, ein Fluss mit vielen Freihei  

Unser Wanderzeichen

Text: Jörg Lamparter, Fotos: Karl-Heinz  
Griesinger und Jörg Lamparter 

 

Ein ganz besondres Alpental 
war unser Ziel zum zweiten Mal: 

 
Es war das Tal des Flusses Lech- 

Wer dieses Tal nicht kennt, hat Pech. 
 

Wir wohnten wieder im Ort Bach. 
Da ist das Tal schon ziemlich flach. 

 
Der Lauf flussabwärts war das Ziel. 

Erprobt war unser Wander-Stil: 
 

Am Morgen geht es mit dem Bus 
entlang an dem genannten Fluss 

 
zum jeweils nächsten Teilstück dann, 

und das exakt nach  gutem Plan. 
 

Den hat der Karl-Heinz ausgeheckt. 
Er hat uns alle angesteckt 

 
mit seiner Moti-vati-on. 

Das Flusserlebnis war der Lohn: 
 

Ganz eilig strömt  der Lech dahin. 
Zu fließen, das hat er im Sinn. 

 
Sein Flussbett ist erstaunlich breit. 

Der Uferabstand ist recht weit. 
 

Der Fluss ist niemals eingeengt 
und nicht in ein Korsett gezwängt. 

 
Da sucht das Wasser seinen Weg, 

wird überbrückt von manchem Steg, 
 

und fließt so, wie es selber will, 
nicht mächtig laut, nein – eher still. 

 
Viel Steine gibt´s und wenig Sand. 
Mal ist der Weg am Wasserrand, 

 
mal führt der Weg den Berg hinauf, 

da ging der Atem schneller – 
schnauf! 

 
Das schönste war die Mittagsrast 

an jedem Tag ganz ohne Last. 
 

Da wollte von dem schönsten Ort 
so mancher von uns nicht mehr fort. 

 
Das war an einem kleinen See, 

ganz märchenhaft. Nur eine Fee 
 

hat noch an  diesem See gefehlt. 
Sonst gab es alles das, was zählt. 

 
Sogar drin baden konnte man. 

Das war noch drin im Zeitenplan. 
 

Die Tage waren alle prall 
gefüllt mit Schönheit. Auch der Fall 

 
des Lechs: Spektakel pur! 

Ein Mix aus Bauwerk und Natur. 
 

Wir fuhren alle froh nach Haus, 
und nun ist das Gedichtlein aus.

V
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Die Umrisse der Schlösser 
Neuschwanstein und Hohen-
schwangau ließen sich nur 
erahnen. Hier setzte erstmals 
ein kräftiger Regen ein. Das 
war gut so, denn sonst hätten 
wir Schirme und Regenklei-
dung ganz umsonst mitge-

nommen. Insgesamt waren 
die Wetterverhältnisse deut-
lich besser als jeweils vorher-
gesagt.  
 
Über den Kalvarienberg er-
reichten wir nach dem Ab-
stieg ins Tal den Lechfall und 
dann Füssen, den am weite-
sten Lech abwärts gelegenen 
Ort unserer Wanderung.  
 

Den Abschluss bildete ein ge-
meinsames Abendessen mit 
regionaler Küche im Hotel 
Schwanen am Bahnhalte-
punkt in Pflach. 
 
Die privaten Pkw, die wir dort 
am Morgen schon geparkt 
hatten, brachten uns dann ge-
stärkt, wohlbehalten und 
reich beschenkt an Erlebnis-
sen nach Hause. 
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Eingangstür zum Baichelstein

Gewitterstimmung am Alpsee Wir werden das Ding schon schaukeln
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ndlich wieder eine Hüt-
tentour! Was für ein 
wonniges Gefühl von 
Freiheit!  
 

Wir waren eine außerge-
wöhnlich nette Truppe, die 
sich für ein paar Touren der 

Extraklasse da zusammen-
fand, die unsere super-

sympathischen und 
kompetenten Wan-

derleiter Klaus 
und Jürgen 

für uns 

vorbereitet hatten. Leider 
muss ich mich kurz fassen 
und kann nicht über alles 
Schöne berichten, was wir er-
leben durften.  
 
Unser Aufstieg zur Zufall-
hütte war noch ziemlich 
feuchtfröhlich, danach hatten 
wir für unsere wichtigen Tou-
ren entgegen der Wettervor-
hersage bestes Wetter, sodass 
wir die Bergwelt um „König 
Ortler“ in ihrer vollen Pracht 
genießen konnten.  

 
Alle Hütten boten 

tolles Essen und 
s c h ö n e  

Räumlich-
keiten. Wir 

hatten jeden 
Abend viel 

Spaß und tolle 
G e s p r ä c h e .  
Unsere Gastge-
ber waren bis 
auf eine Aus-
nahme zauber-
haft. Auf der 
Schaubach-
hütte mach-
ten uns zwei 
inkompe-
tente junge 

Damen das Leben etwas 
schwer. In der Zufallhütte 
wurden wir hingegen vom 
italienischen Wirt herzlichst 
mit einem Schnaps empfan-
gen Schon am ersten Morgen 
stellte sich heraus, dass man-
che von uns unter präseniler 
Bettflucht litten(hihi) und ab 
5 Uhr aktiv wurden, sodass 
unser Eckart von Anfang an 
für Disziplin im Schlafsaal 
sorgen musste.  
 
Auf der Tour zur Schaubach-
hütte ging es recht steil zum 
Madritschjoch, 3123 m, und 
man merkte atemmäßig die 
extremere Höhe. Ein beson-
deres Highlight war die Be-
steigung der Hinteren 
Schöntaufspitze, 3325 m, was 
für einige von uns der höch-
ste Wandergipfel unserer 
Bergwanderkarriere war. Ein 
tolles Gefühl! Von da hatten 
wir einen überirdisch schönen 
Rundblick bei strahlend 
blauem Himmel.  
 
Etwas ganz besonderes war, 
was wir auf dieser Tour an 
Hilfsbereitschaft und auch 
Disziplin inner-
halb der 

E

Quer durch die 
Ortler Alpen

Text: Anette Biswenger,  Fotos: Brigitte Braun und 
Klaus Lehmann

An der Überquerung der Bärenkopfscharte Auf der Schöntaufspitze,  im Hintergrund das Dreigestirn 
Königsspitze – Zebru – Ortler

Ortlergipfel und Payerhütte
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Gruppe erleben durften. Ek-
kart lud sich z.B. zusätzlich 
den Rucksack eines erschöpf-
ten Teilnehmers auf und 
sprang trotzdem wie eine 
Gämse zur Hütte hinauf, wes-
wegen er den Ehrentitel 
„Sherpa des Ortler“ erhielt. 
Klaus meinte, er habe noch 
nie eine Gruppe erlebt, die 
morgens so geschlossen vor 
der ausgemachten Uhrzeit 
zum Abmarsch bereit stand. 
Wir waren einfach wild aufs 
Wandern. 
 
Was uns in diesen Tagen sehr 
traurig stimmte, war die Glet-
scherwelt, die fast nicht mehr 
vorhanden ist. Man geht kilo-
meterweit über Geröllhalden, 
die Moränenabgänge sind er-
schreckend. Erschreckend ist 
auch, wie zerstört die Natur 
im Skigebiet ist. Da gibt es 
kein Grün mehr, nur noch 
Schotterpisten, auf 
denen zu wan-
dern logi-

scherweise keinen Spaß 
macht. Die Menschheit 
kommt aber leider nicht zur 
Vernunft und will immer 
noch mehr Skigebiete ohne 
Rücksicht auf Verluste.  
 
Ein schwieriges Thema ist 
auch Mountainbiker contra 
Wanderer. Zum Madritsch-
joch waren derer so viele, 
dass man aus Rücksicht-
nahme zu oft stehen bleiben 
musste. Auf so einem an-
strengenden Anstieg ist das 
ein Problem, weil man völlig 
aus dem Rhythmus kommt.  
 
Darüber hatten wir abends 
heiße Streitgespräche. Fazit: 
Radfahrer und Wanderer auf 
einem schmalen, sehr steilen 
Steig passen nicht zusammen. 
Man müsste Wege 

getrennt für Wanderer und 
Biker ausweisen.  
 
Am viertenTag ging es von 
der Tabarettahütte zur Bären-
kopfscharte, 2871m, von wo 
aus sich ein prachtvoller 
Blick auf den Ortler und das 
Stilfser-Joch-Gebiet auftat.  
 
Weil sich Wahlvinschgauer 
Martin. in diesem Gebiet so 
gut auskennt, wurde er von 
Klaus zum Assistenten des 
Führungsstabs ernannt für 
touristische Infos und Emp-
fehlungen für den schwieri-
gen Abstieg von 1400 m.  
 
Unser letzter Abend auf der 
Oberen Stilfser Alm war ein 
besonderer Höhepunkt: Ein 
besonders herzliches Team 

von jungen 
Gast-

gebern, die die Alm gerade 
erst übernommen hatten. 
Wunderschöne Räumlichkei-
ten und fantastisches Essen 
warteten auf uns. Hierher 
möchte man gerne unbedingt 
wiederkommen. 
 
Am nächsten Morgen muss-
ten wir leider unter Gewitter 
und Wolkenbruch so schnell 
wie möglich nach Stilfs hin-
untereilen und erreichten 
rechtzeitig den Bus nach 
Spondinig.  
 
Wir ließen die wunderbaren 
Tage noch bei einem gemein-
samen Mittagessen ausklin-
gen und fuhren dann sehr 
dankbar, dass wir nach Co-
rona so wunderbare Wande-
rungen erleben durften, nach 
Hause.  
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Aufstieg von der Zufallhütte zum Madritschjoch Künstler am Werk
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ie so oft in den 
letzten Wochen 
regnete es in St. 
Christoph am 
Arlberg.  

 
Es sollte allerdings der letzte 
Regen für diese Woche sein. 
Spät und durchnässt kamen 
wir schließlich auf der Kal-
tenberghütte an. Umso mehr 
freuten wir uns über die 
freundliche Begrüßung von 
Hüttenwirtin Lidija und die 
warme Suppe. 
 
Am nächsten Morgen emp-
fing uns die Sonne auf der 
Hüttenterrasse. Wir machten 
uns an den Abstieg bis zur 
Unteren Bludenzer Alpe. Hier 
folgten wir dem Wegweiser in 
Richtung Neue Reutlinger 
Hütte. Ab der Satteinser Alpe 
folgten wir einem aussichts-
reichen Panoramaweg durch 
eine großartige Landschaft. 

Außer ein paar Murmeltieren 
begegneten wir nur wenigen 
Menschen bis zur Neuen 
Reutlinger Hütte, die einsam 
auf der Wildebene steht. Wir 
hatten die Hütte heute ganz 
für uns alleine und genossen 
die Einsamkeit. 
 
Nach einer kleinen Morgen-
meditation vor der Hütte stie-
gen wir hinunter ins Gafluner 
Winterjöchle. Hier schickte 
uns ein Wegweiser zu den 
Nordhängen von Gaflunakopf 
und Drosberg. Wir wollten 
den Emil-Roth-Weg begehen, 
der nach einem der Gründer 
unserer Alpenvereinssektion 
benannt ist. Der Weg wurde 

jahrelang nicht mehr gepflegt, 
ist inzwischen aber von der 
Sektion Konstanz wieder neu 
markiert worden. Aussichts-
reich und einsam wandern 
wir durch die Hänge des 
Drosbergs. Auf einer Graster-

rasse kommen wir regelrecht 
ins Staunen. Hoch über dem 
Schönverwalltal erhebt sich 
der mächtige Patteriol. Die 
folgende Hangquerung erfor-
dert etwas Vorsicht, bevor der 
Weg gemütlich im Silbertaler 

Winterjöchle ausläuft. 
 
Durch das breite Schönver-
walltal und einem kurzen An-
stieg zu den Scheidseen 
erreichen wir die komfortable 
Neue Heilbronner Hütte. Die 

Durch das  
Verwall 
über die 
Alpen

Die Kaltenberghütte war unser erster Stützpunkt

Auf dem Emil-Roth-Weg

Die Heilbronner Hütte kommt ins Blickfeld

W

Text und Fotos:  
Markus Meier 
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Hütte ist gut besucht, was 
nach der zweitägigen Ein-
samkeit etwas Gewöhnung 
bedarf. 
 
 
 

Am vierten Tag steigen wir 
auf guten Wegen über die 
Verbellaalpe bis zur Bushalte-
stelle am Kops Stausee ab. 
Damit hatten wir das Verwall 
durchquert. 
 

Unser nächstes Ziel ist die 
Heidelberger Hütte in der Sil-
vretta. Wir haben uns auf-
grund der nachmittäglichen 
Gewittergefahr gegen den 
Weg übers Larainjoch ent-
schieden. Stattdessen nutzen 

wir von Ischgl die Silvretta-
bahn bis zur Mittelstation und 
wandern gemütlich auf brei-
tem Weg durch das lange 
Fimbatal zur Hütte, die be-
reits auf Schweizer Boden 
steht. Ein besonderes Erlebnis 
war es am Nachmittag die 
vielen Murmeltiere im Um-
feld der Hütte beim Spielen 
zu beobachten. 
 
Für den nächsten Tag war 
strahlender Sonnenschein bis 
zum Abend vorhergesagt. Wir 
entschieden uns gegen den di-
rekten Weg über den Fimba-
pass und steuerten stattdessen 
die Fuorcla Davo Dieu an. 
Von der Scharte war es nicht 
mehr weit auf den Piz Davo 
Lais, 3027 m, unseren einzi-
gen Gipfel auf dieser Alpen-
überquerung.  
 
Der Weiterweg von der 
Scharte über die Fuorcla 
Champatsch zur Bergstation 
Motta Naluns oberhalb von 
Scuol zog sich noch ziemlich 
in die Länge. Müde und zu-
frieden genossen wir am spä-
ten Nachmittag Engadiner 
Küche.  
 
Der Bus brachte uns nach Sur 
En und zur Pensiun Lischana. 
Am nächsten Tag folgte ein 
weiterer Höhepunkt der Tour, 
die Uina Schlucht. Der An-
marsch durch das lange Tal 
war gemütlich und beschau-
lich. Dann aber folgte der ein-
drucksvolle Weg, der auf 
Betreiben der Sektion Pforz-
heim in den Jahren 1908 – 
1910 entstanden ist. Die 
Pforzheimer hatten oben auf 
der Südtiroler Seite vor dem 
1. Weltkrieg ihre Hütte ge-
baut. Oberhalb der Schlucht 
weitete sich das Gelände und 
das saftige Grün der Almwie-
sen beglückte unsere Augen. 
Wir entschieden uns gegen 
eine weitere Hüttennacht und 
stiegen von der Sesvennah-
ütte direkt nach Schlinig ab.  
 
Mit einem kühlen Radler und 
einer Südtiroler Marend feier-
ten wir den gelungenen Ab-
schluss unserer Tour vom 
Arlberg ins Vinschgau.  

BREITENBERGSPORT | Bergwandern

Auf dem Weg zur Fuorcla Davo Dieu

Eindrucksvoll   – der Weg durch die Uina Schlucht.

Die Alte Pforzheimer Hütte
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e näher der 3. Au-
gust kam, desto un-
geduldiger standen 
die Bergschuhe im 
Keller, der leere 

Wanderrucksack fing an, 
sich bemerkbar zu machen 
und auch die Wanderstöcke 
konnten nicht stille sein und 
übten schon mal den Wan-
derrhytmus.  
 
Rechtzeitig eine Ladung Im-
prägniermittel auf die Schuhe 
und dann endlich begann die 
lange herbeigesehnte Phase 
des Packens: Wechselwäsche, 
Regenzeug, Sonnenschutz, 
Erste-Hilfe-Täschle, ein ganz 
kleines bissle was für die 
Schönheit, Proviant und Was-
ser. Die Vorfreude und die 
Sehnsucht nach Bergen 
wuchs und wuchs.... und dann 
war es soweit pünktlich um 6 
Uhr vom Südbahnhof in 
Reutlingen starteten Jürgen 
und seine Fünfertruppe Kon-
rad, Reiner, Marion, Hartmut 
und Susanne mit dem Ziel 
Parkplatz am Reschensee. 
 
Einfach nur Sonnenschein, 
hätte schon was gehabt und 
hätten wir alle auch wirklich 
verdient! So sollte es nicht 
sein und wir mussten uns nun 
mit Regentropfen anfreunden 
und gegen später auch noch 
das Regenequipement testen. 
 
Wir sichteten das erste Schild 
Vinschger Höhenweg und los 
ging es an der Etschquelle, 
vorbei an alten Bunkeranla-
gen und runter zur Seeprome-
nade am Reschensee. Der 
Kirchturm von Altgraun, der 
aus dem Wasser ragt, erzählt 
Tag für Tag die traurige Ge-
schichte von der Errichtung 
des Stausees und der Enteig-
nung und Umsiedelung der 
Bewohner von fünf Dörfern. 
Wir kehrten dem See den 
Rücken und so langsam hieß 
es Höhenmeter machen und 
wir konnten erfahren, wie es 

um die persönliche Fitness 
steht. Immer wieder lichteten 
sich die Wolken und wir hat-
ten Ausblicke auf saftige, 
grüne Wiesen, kleine Berg-
dörfer und dann sahen wir 
endlich unser Etappenziel, 
das Hotel Gämse in Planeil. 
Unfassbar gut war unser 5-
Gänge-Schlemmer-Abend-
menü und schaffte Reserven 
für den nächsten Tag. 
 
Wir ließen uns von der Wet-
tervorhersage nicht beein-
drucken und gingen einfach 
los. Leider dauerte es nicht 

lange, dann waren wir mitten 
drin, im Nieselregen, im 
Nebel und stapften hinauf zur 
spitzigen Lun, dem Aus-
sichtsberg mit Gipfelkreuz. 
Auf jedem Vinschgau Pro-
spekt das Highlight mit 
Rundumblick. Dank Hartmut 
und dem GPS standen wir auf 
dem Gipfel, doch wo war das 
Kreuz? Kaum sichtbar, um-
hüllt von Nebelschwaden ent-
deckten wir es auf einem 
Nebengipfel. Dann war die 
Gruppe gefordert, sich nicht 
verlieren und doch den Weg 
finden. Als das geschafft war 

stapften wir weiter, den Blick 
meist nach unten gerichtet, 
um die Hinterlassenschaften 
der vierbeinigen Bergbewoh-
ner in gebührendem Abstand 
zu umrunden oder nicht in 
ihnen zu versinken. Auch das 
gelang, denn niemand musste 
mit braunen Socken weiter! 
Der Almenweg ist bestimmt 
aussichtsreich und wunder-
schön, doch das war uns nicht 
gegönnt und so freuten wir 
uns riesig auf den Glieshof, 
das Büffet, die Sauna und 
einen gemütlichen Abend.  
 

Höhenluft schnuppern im Vinschgau...      

Am Waalweg entlang

J
Text: Susanne Ellinger, Fotos: von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
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Ein neuer Tag und juhuuu wir 
wanderten der Sonne entge-
gen. Bald grüßte uns der Ort-
ler von der anderen Talseite 
herüber und ließ seinen frisch 
gepuderten weißen Gipfel in 
der Sonne leuchten. Wir ge-
nossen die Landschaft, die 

Ruhe, die schönen Pfade und 
tauchten bald in einen Wald 
mit knorrigen Fichten und 
Kiefern ein, Flechten hingen 
von den Ästen und es wirkte 
wie im Märchenwald. Hier 
begann der Gschneier Waal, 
die Wasserader, die seit Jahr-

hunderten die die Berghänge 
bewässert. Wir wanderten et-
liche Kilometer am Waal ent-
lang, entdeckten originale 
Baumstämme, die das kost-
bare Nass noch heute zu den 
trockenen Wiesen leiten. Wir 
überquerten tosende Bäche, 
hatten steile Anstiege zu be-
wältigen und freuten uns auf 
das Etappenziel in Tanas. 
Nach fast 22 Kilometern und 
über 1000 Höhenmetern 
machte sich der Vitamin B12 
Mangel deutlich bemerkbar. 
Im Gasthof Plafur angekom-
men, kümmerten wir uns so-
fort bei einem kühlen Bier um 
den Vitaminausgleich und lie-
ßen uns von der Abendsonne 
auf der Sonnenterrasse ver-
wöhnen. Helene servierte uns 
Pasta aus eigener Produktion 
und in der gemütlichen Gast-
stube war irgendwann der 
Vitaminmangel sicher besei-
tigt. 
 
Nach dem ausgiebigen Früh-
stück und dem obligatori-
schen Gruppenfoto waren alle 
bereit für die Königsetappe, 
24,8 km und 1360 Höhenme-
ter. Es ging entweder steil 
hinauf oder anspruchsvoll 
hinab, durch Lärchenwälder, 
über Furten, dann wieder 
durch Wiesen, an Bergbau-
ernhöfen vorbei, die von Bil-
derbuchidylle strotzten und 

dann ein paar Kilometer wei-
ter an verlassenen Gehöften, 
die irgendwann aus Wasser-
mangel aufgegeben wurden. 
Jürgen gab das Tempo vor 
und wir wanderten und wan-
derten und Stunden später 
tauchte weit entfernt unser 
Ziel die Jausenstation Ober-
kaser auf. Es hieß durchhalten 
und wir ließen Kurve um 
Kurve hinter uns. Reiner war 
der Erste am Ziel und die 
Wirtin und er machten für die 
Gruppe einen Shuttleservice 
für den letzten Kilometer, da 
die Küche schließen wollte. 
Gegen später heizte die Wir-
tin den Ofen an und wir lie-
ßen den Tag in der warmen 
Stube stolz und fröhlich aus-
klingen.  
 
Dann kam der Abschied von 
den Bergen, denn das nächste 
Etappenziel war das Hotel in 
Plaus. Es gab zwei Möglich-
keiten: circa 1400 m kniefor-
dernd zu Fuß runter oder 
entspannt mit der Seilbahn. 
Am Abend landeten wir in 
Tschars und jede*r saß kurz 
darauf vor einer megalecke-
ren Pizza. Als Verdauungs-
spaziergang bot sich der 
Stabener Waalweg an und da 
die Bahn nur noch stündlich 
fuhr, mutierte der Spazier-
gang kurzerhand zu einer 
flotteren Wanderung.  
 
Am letzten Tag brachte uns 
die Vinschgaubahn nach 
Schlunders und während der 
Fahrt konnten wir die einzel-
nen Etappen aus einer ande-
ren Perspektive betrachten. 
Nach einer hochinteressanten 
Führung durch die Churburg 
und einer südtiroler Marende 
ging die erlebnisreiche Wan-
derwoche am Reschensee zu 
Ende. 
 
Einen ganz herzlichen Dank 
an Jürgen für die bestens or-
ganisierte Ausfahrt und die  
wunderschönen Erlebnisse 
während der  97,9 Kilometer 
langen Strecke mit 4586 Hö-
henmetern!  
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Endlich gutes Bergwetterler in das Blickfeld

Am Horizont kommt der Ortler in das Blickfeld

Am Reschensee
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iese Tagestour auf 
der Zollernalb war 
geplant vor dem 
Hintergrund der 
Corona-Pandemie.  

 
Nach den Erfahrungen des 
letzten Jahres sollte es eine 
Tour sein mit möglichst 
wenig Planungsaufwand, 
ohne lange An- und Abfahrt 
und einer hohen Wahrschein-
lichkeit, dass die Tour statt-
finden kann, sobald die 
lokalen Pandemie-Bedingun-
gen es zulassen.  
 
Mit einer Anfahrt von einer 
knappen Stunde von Reutlin-
gen aus und einer reinen Geh-
zeit von ca. vier Stunden, ist 
diese Tour als Tagesausflug 
locker zu bewältigen.  
 
Sie beginnt, wie im Buch be-
schrieben, am Wanderpark-
platz Heersfeld am südlichen 
Ende von Burgfelden. Wäh-
rend des gesamten Tourver-
laufs bewegt man sich am 
Albtrauf, steigt dreimal von 
der Hochfläche hinunter und 
auch dreimal wieder hinauf. 
Insgesamt ca. 560 Höhenme-
ter.  
 
Wenn man sich an die Weg-
beschreibung im Buch hält, 
erreicht man zuerst den 
Schalksburgturm bei der 
gleichnamigen Ruine. Vom 
Turm hat man einen grandio-
sen Blick nach Laufen, über 
den Albtrauf und die Hoch-
fläche.  
 
Der anschließende Abstieg 
auf dem Weg zum Felsen-
meer verlangt Konzentration 
und kann bei Regenwetter 
schmierig und rutschig sein.  
 
Der Anstieg auf den Heers-
berg verjüngt sich zum Ende 
hin zu einem Pfad ist dann 
auch recht steil.  
 
Weiter geht es über den 
Heersbergrundweg in Rich-
tung Felsenmeer. Zu den bi-
zarren Felsformationen des 
Felsenmeers muss man wie-
der absteigen und der Weg-
weisung folgen.  Der Mulisteig ist geschafft

Durch das Felsenmeer

D

Gebirgsjägerübung  
beim Felsenmeer   

Tour 8 aus dem Buch „Alpine Pfade Baden-Württemberg“           
Text: Peter Langenbucher, Fotos: Helmut Kober



39

Durch das Felsenmeer hin-
durch folgt man dem Weg 
entlang der roten Markierun-
gen und steigt wieder ein 
Stück weit ab in Richtung 
Lautlingen. Ein breiter Forst-
weg führt wieder bergan bis 
links abzweigend ein Pfad 
wieder steil zur Albhochflä-
che führt. Das Wegzeichen 
beim Abzweig kann man nur 
noch schwer erkennen, da es 
mittlerweile eingewachsen 
ist.  
 
Oben angekommen geht es 
weiter in südwestlicher Rich-
tung. Man stößt dann auf den 
Gedenkstein, der das Ende 
des Muliwegs markiert. Nach 
einer Weile folgt wieder ein 
kurzer aber heftiger Abstieg 
in Richtung Margrethausen.  
 

Man geht nun wieder recht-
weisend auf einem Forstweg 
ein Stück zurück und stößt 
dann auf den Muliweg, der 
mit einem Edelweiß gekenn-
zeichnet ist. Auf diesem 
schmalen und steilen Weg-
stück haben in den Jahren 
1940/1941 Gebirgsjäger im 
Rahmen ihrer Ausbildung mit 
ihren Lastenmulis geübt.  
 
In den steilen Passagen er-
leichtern an den Bäumen be-
festigte Ketten und Stufen 
den Aufstieg. Auch dieses 
Wegstück ist bei regneri-
schem Wetter besser von 
unten nach oben als umge-
kehrt zu bewältigen.  
 
 
 

Beim Gedenkstein erreicht 
man wieder die Albhochflä-
che. Der Weg führt nun über 
die schöne Wachholderheide 
des Heersbergs zurück zum 
Wanderparkplatz.  
 
Abschließend bleibt zu sagen, 
dass ich die Tour zweimal ge-
gangen bin. Das erste Mal, 
um mich anhand des Buches 
zu orientieren. Die Entfer-
nungsangaben im Buch stim-
men mit der tatsächlichen 
Wegführung nicht immer 
überein. Deshalb immer 
einen Blick ins Gelände und 
nach den beschriebenen Weg-
markierungen suchen. Diese 
weisen zuverlässig den Weg-
verlauf. 
 
 
 

Anforderungen:  
Nach der Schwierigkeitsbe-
wertung des DAV mittel 
Streckenlänge: 12 km 
Abstieg/Aufstieg: 560 Hm 
Gehzeit: Ca. 4 Stunden 
Einkehrmöglichkeit in Burg-
felden 
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Über die Hochfläche bei Burgfelden

Alpine Pfade in 
Baden-Württemberg  
20 abenteuerliche Bergtouren,  
Felsenwege und Klettersteige 
von Philipp Sauer 
 
Text Heiko Fibranz 
 
Philipp Sauer beschreibt in 
seinem Buch 20 Wanderun-
gen auf schmalen, schwieri-
gen und teils ausgesetzten 
Wegen in den Mittelgebirgen 

Baden-Württembergs. Als ich den Titel des Buches das erste 
Mal gelesen habe, kam mir gleich der Gedanke: Super, da 
brauche ich ja nicht mehr in die Alpen zu fahren, es gibt tolle 
Wege auch auf der Schwäbischen Alb. Gerade in Corona-Zei-
ten, in denen man nicht so ohne weiteres in die Alpen fahren 
darf, ist das ja eine Alternative. 
 
Mittlerweile bin ich zwölf Touren aus dem Buch gegangen. 
Aus meiner Sicht gibt es ein gemischtes Resümee. Philipp 
Sauer hat tatsächlich die interessanten Wanderwege gefun-
den, immer wieder zweigt der Weg von den normalen breiten 
Wegen ab und man wird über die schmalen Pfade mit Kletter-
einlagen oder anderen Besonderheiten geführt. So gibt es 
tolle Aussichten zu bestaunen oder man befindet sich an 
einem Kletterfels. Der Autor weist dabei immer wieder dar-
auf hin, die Kletterer nicht zu stören. Diese Einstellung von 
Philipp freut mich als Kletterer natürlich. 
 
Für jede Tour stuft der Autor die Wege in Schwierigkeits-
grade der SAC-Wanderskala (T1 bis T6) ein, wobei die Wege 
im Buch mit maximal T4 bewertet werden. Wenn ich an 
meine Wanderungen in den Alpen denke, sind diese durch-
weg anspruchsvoller als die beschriebenen Touren. Für mich 
habe ich mitgenommen, dass die alpinen Pfade ab Schwierig-
keitsgrad T3 interessant werden. 
 
Die Routenführung finde ich nicht immer gelungen, so habe 
ich den Start- und Endpunkt lieber im Tal, dann hat man den 
anstrengenden Teil der Wanderung eher am Anfang. Was mir 
auch nicht gefällt, wenn sich die Wegführung öfters über-
kreuzt, wie z.B. Tour 1 oder 8. Manche Wege wie z.B. Tour 
15 - Ravennaschlucht sind wir in umgekehrter Richtung ge-
gangen, was mir sinnvoller erscheint. Schade ist, dass es 
keine GPX-Tracks für die Touren gibt, dies würde gerade auf 
der Alb manche Wegfindung einfacher machen. 
 
Fazit:  
Die alpinen Pfade auf der schwäbischen Alb reichen nicht an 
die Wege in den Alpen heran. Trotzdem hat das Buch seine 
Berechtigung und bietet tolle Ideen für Touren mit interessan-
ten Wegen in unserer Umgebung. Ich werde das Buch weiter 
nutzen und die eine oder andere Tour in Varianten wandern. 
 
Das Buch ist erschienen im J. Berg Verlag;  
Komplett überarbeitete Auflage 2020  
ISBN-13: 978-3862467327  
Preis: 19,99 €
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Echazquelle,  
Ohafelsen 

und Schloss 
Lichtenstein            
Text und Fotos: Helmut Kober 

s gibt sie noch, die 
abwechslungsreichen 
Wanderungen ohne 
das Prädikat „Pre-
mium“, also Wande-

rungen auf den bestens 
ausgezeichneten Wander-
wegen des Schwäbischen 
Albvereins, und abseits der 
großen Verkehrsströme auf 
den ausgetretenen Premi-
umwanderwegen.  
Übrigens, nutzen die meisten 
Premiumwege das gut ausge-
baute Wegenetz des Schwäbi-
schen Albvereins. Mit etwas 
Kopfarbeit und Mut zur selb-
ständigen Planung lassen sich 
viele Wanderwege zu Interes-
santen Rundwanderungen zu-
sammenstellen. 
Wir nehmen den Regionalbus 
der Linie 260 oder 7606 von 
Reutlingen nach Honau und 
wandern an der noch jungen 
Echaz entlang zur Echaz-
quelle. Anfang April fließt 
noch viel Wasser aus den ein-
zelnen Quellschächten. Der 
Weg führt weiter in das To-
beltal hinein, das immer 
enger wird und urplötzlich 
taucht eine große Felsbarriere 
auf, der Talschluss ist erreicht 
und der „Ohafels“ versperrt 
den natürlichen Weiterweg. 
Ab jetzt geht es links weiter 
über Serpentinen aufwärts zur 
Albhochfläche in unmittelba-
rer Nähe der ehemaligen To-
belstraße. Von da ab auf 
breitem Wanderweg in Rich-
tung „Alter Lichtenstein“ und 
weiter zum Besuchermagnet 
Schloss Lichtenstein. Wer die 
Schlossbesichtigung hinter 
sich und vom Trubel genug 
hat, wandert über den Linsen-
bühl und Breitenstein weiter 
zum Gießstein. Vom Gieß-
stein hat man schöne freie 
Ausblicke ins Echaztal. Die 
Tour beenden wir mit dem 
Abstieg nach Unterhausen 
und nehmen den Bus zurück 
nach Reutlingen. 
Wer die Wanderung abkürzen 
will, kann bereits vom 
Schloss Lichtenstein den Tal-
abstieg nach Honau nehmen. 
Der Weg mit „Alpinem 
Steig“ gekennzeichnet führt 
am Kassenfelsen vorbei zur 
Echazquelle und nach Honau. 

Tourdaten 
Wegstrecke: 7 km 
Gehzeit: 3 Stunden 
Schwierigkeit: einfache 

Wanderwege 
Aufstieg: 250 Hm 
Abstieg: 290 Hm 
 
Wieso Ohafelsen? 
Plötzlich versperrt ein Fels 
den Weiterweg – Oha denkt 
man – da geht es ja nicht 
weiter! Meine Interpretation. 

E

Viel Wasser fließt die Echaz runter
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Tobeltal mit Ohafelsen

Am Ohafelsen führt der Weiterweg steil aufwärts

Schloss Lichtenstein, ein begehrter Fotostandort
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n der heutigen Zeit 
gibt es unzählige Spiel-
arten alpiner Sport-
möglichkeiten.  
 

Vieles davon kann in den 
Heimatregionen vor der 
Haustür ausgeübt werden. 
Oftmals sogar in trocknen 
und warmen Hallen, wie 
beim Bouldern und Seil-Klet-
tern.  
 
Wer nun aber sein Betäti-
gungsgeld auch mal ins 
Hochgebirge verlegen und 
wer einmal einen Gipfel be-
steigen möchte, wozu es viel-
leicht eines Fixseiles bedarf, 
um felsige Steigpassagen zu 
überwinden oder zu dem der 
Weg über einen Klettersteig 
führt, der sollte sich unbe-
dingt einem Grundkurs zum 
Thema Bergsteigen stellen, 
da man sich mit vielen The-
men auseinandersetzen muss, 
die einem erst bei der Anwen-

dung in entsprechendem Ge-
lände klar werden und die 
man entsprechend üben muss.  
 
Das beginnt schon mit dem 
Gewicht des Rucksacks. 
Neben allem, was man per-
sönlich braucht, gilt es auch 
die Ausrüstung an den Berg 
oder auf die Hütte zu tragen. 
Je nachdem, was man vorhat, 
braucht es einen Klettergurt, 
einen Kletterhelm, diverse 
Schlingen und auch Karabi-
ner. Weiterhin ein Kletter-
steigset und auch das ein oder 
andere Seil müssen nach oben 
getragen werden. Ein Erste-
Hilfe-Set sowie ein Biwak-
sack sollten sowieso immer 
im Rucksack sein.  
 
Der diesjährige Kurs unter 
der Leitung von Heiko Fi-
branz fand Anfang Juli auf 

der Muttekopfhütte oberhalb 
von Hochimst statt. Bereits 
der Anstieg zur Hütte gehört 
zum Kursinhalt. Diverse Aus-
rüstungsgegenstände werden 
gleichmäßig unter den Teil-
nehmern verteilt, denn auch 
Kameradschaft ist ein wichti-
ger Aspekt, damit eine Unter-
nehmung am Berg erfolgreich 

durchgeführt werden kann.  
Die einzelnen Kursinhalte 
bauen aufeinander auf und 
beginnen am ersten Tag nach 
Ankunft auf der Muttekopf-
hütte mit einer Übungseinheit 
in weglosem Gelände. Es 
müssen Bäche gequert wer-
den, die viel Wasser führen 
und teilweise noch unter Alt-

Grundkurs  
Bergsteigen 

Auf dem Platteinsteig

Im Übungsklettersteig

I

Text: Peter Langenbucher, Fotos: Heiko Fibranz



schnee liegen. Im Blockge-
lände erfahren die Teilneh-
mer, dass der Grip der Sohlen 
für eine gute Haftung der 
Schuhe selbst auf abschüssi-
gem Fels sorgt. Mit der rich-
tigen Körperhaltung und 
Technik lassen sich somit 
auch steile Felspassagen si-
cher überwinden.  
 
Am Tag zwei geht es an den 
Felsen. Nachdem das Seil in 
einer Felspassage angebracht 
ist und die Teilnehmer in die 
Technik eingewiesen sind, 
steigen alle nacheinander in 
den Felsen ein und üben 
mehrfach Auf- sowie Abstieg. 
Auch das Ablassen am Seil 

gehört dazu. Am Nachmittag 
wird noch das richtige Ver-
halten bei einem Sturz im 
Schnee auf einem steilen 
Schneefeld trainiert, wie der 
Körper möglichst schnell so 
zu drehen ist, dass man mit-
tels einer Liegestütze ein wei-
teres Abrutschen über den 
Schnee verhindern kann. Am 
Abend gilt es die Gipfeltour 
für den nächsten Tag zu pla-
nen. Die Herausforderung 
hierbei ist das begrenzte Zeit-
fenster, da für den Nachmit-
tag ein Wetterumschwung mit 
Gewitter angekündigt ist. Alle 
Teilnehmer müssen am Fol-
getag ein Stück der Tour füh-
ren und erhalten im 

Anschluss ein Feedback von 
Heiko. Es ist an diesem Tag 
auch eine besondere Heraus-
forderung, da es ziemlich 
neblig ist und daher alle sehr 
konzentriert unterwegs sein 
müssen.  
 
Die Entscheidung für eine 
rechtzeitige Umkehr gehört 

mit zur Übung, weil das Wet-
ter in dieser Umgebung eben 
der bestimmende Faktor ist. 
Während des großen Regens 
am Nachmittag werden in der 
Muttekopfhütte Anseiltechni-
ken und das Einrichten von 
Standplätzen geübt. Die 
Rückwand der Hütte ist ge-
wachsener Fels, es sind dort 
Haken eingebohrt und man 
kann im Treppenhaus im 
Trockenen sehr gut üben.  
 
Eine Einheit in erster Hilfe 
und das Verhalten in alpinen 
Notsituationen gehören eben-
falls zum Kurs wie auch noch 
das Durchsteigen eines 
Übungsklettersteigs am letz-
ten Vormittag des Kurses.  
 
Hier muss man dann noch 
einmal alles zusammen neh-
men, was man in den Tagen 
zuvor gelernt hat. Es macht 
aber trotz aller Anstrengung 

auch sehr viel Spaß die gesi-
cherten Felspassagen zu 
durchsteigen.  
 
Zum Ende des Kurses wird 
Resümee gezogen. So ein 
Kurs allein macht noch kei-
nen Bergsteiger aber für die 
Grundkenntnisse ist er unab-
dingbar.   
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Klettern am Fixseil

Fallübungen im Schneefeld

Seilbrücke im Übungsklettersteig
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ch bin Linus, 13 Jahre 
alt. 
 
Mein Papa hatte mal 
wieder eine grandiose 

Idee und meldete uns zum 
Bergwanderkurs an. Es soll 
vom 16. - 18.07. auf die Kal-
tenberghütte gehen. So ganz 
genau wussten wir noch nicht 
was da auf uns zukommen 
wird. Außer uns dreien, 
waren noch sieben andere 
Kursteilnehmer dabei. Ge-
führt wurde die Tour von Do-
rothee Stengel und Michael 
Schneider.  
 
Bei durchwachsenem Wetter 
starteten wir also gemeinsam 
um 10 Uhr vom Parkplatz in 
St. Christoph und folgten 
dem Berggeistweg, der zu-
nächst sehr steil anstieg und 
uns die ersten Höhenmeter 
bescherte. Vorbei an ein paar 
kleinen Bächlein und Seen 
kamen wir in Richtung Albo-
nagrat, wobei sich der letzte 
Anstieg unheimlich anstren-
gend anfühlte. Die 600 Hö-
henmeter sind geschafft! Mit 
der Überquerung des Albona-
grates ging es nun wieder ca. 
300 m abwärts Richtung Kal-
tenberghütte. Dann endlich, 
die Kaltenberghütte, zumin-
dest in Sichtweite, doch das 
letzte Stück zog sich wie 
Kaugummi. Noch konnten 
wir es kaum glauben, nach 5 
Stunden rauf und wieder run-
ter, endlich an der Kalten-
berghütte angekommen, 
Nebel einfach nur Nebel. An 
diesem Tag haben wir unter-
wegs kleine Übungen ge-
macht, z.B. im Gelände 
Steine überqueren und die 

Trittsicherheit üben. Zudem 
gab es noch eine kleine au-
ßerplanmäßige Blumenkunde 
von Dorothee. 
 
Unsere Gruppe wurde in 4er 
Zimmern untergebracht. Am 
Abend nach dem Essen gab’s 
einen Kurs im Karten lesen. 
Dazu gehört Strecke planen, 

Länge und Höhenunterschied 
ermitteln sowie berechnen 
der benötigten Zeit, Ausrü-
stung für die Strecke, wichtig: 
Mütze und Handschuhe 
immer dabei – ja auch im 

Sommer! Wir sollten noch am 
eigenen Leib erfahren 
warum. Also Strecke für den 
nächsten Tag geplant, die Ma-
roiköpfe sollten es sein. Noch 
ein kleiner Tipp am Rande: 
wer es im Seminarraum 
schön warm haben möchte, 
sollte sich mit der Bedienung 
des Ofens vertraut machen. 

Nach dem Frühstück war das 
Wetter aber so schlecht, dass 
wir passenderweise die Lek-
tion Wetterkunde auf den 
Morgen vorzogen. Als wir 
zwei Stunden später dann 

doch noch starteten, war es 
neblig ohne Ende. Auch wäh-
rend der Wanderung hat sich 
entgegen der Wetterprogno-
sen das Wetter nicht gebes-
sert. Unsere Kleidung wurde 
durch Wind, Regen und Kälte 
auf die Probe gestellt. Nach-
dem wir am Alpenkopf vorbei 
kamen, wurde das Wetter 
noch ungemütlicher, der 
Regen kam horizontal und die 
Sicht lag teilweise nur noch 
bei 50 m. Jetzt sind wir quasi 
bei der praktischen Übung 
“Orientierung im Weglosen 
Gelände”, da wir einige 
Schneefelder queren mussten 
und nicht ganz klar war, wo 
der Weg auf der anderen Seite 
weiterging. 
 
Einer kleinen Herausforde-
rung sollte ich mich aber 
noch stellen. Im Nebel er-
schien ein kleiner Grat, vor 
dem ich ein wenig Respekt 
hatte. Aber dank Dorothee, 
die mir Mut zusprach, haben 

Grundkurs  
Bergwandern

Startpunkt St. Christoph

Blick vom Berggeitstweg Richtung Kaltenberg

I

Orientierung im weglosen Gelände

Text: Linus Helmer, Fotos: Familie Helmer,  
Thomas Möck, Dorothee Stengel 



wir auf der anderen Seite das 
Gipfelkreuz erreicht. Auf dem 
Rückweg hatten wir dann 
noch die Gelegenheit eine 
praktische Übung zum Ver-
halten bei Abrutschen auf 
einem Schneefeld durchzu-
führen und worauf es an-
kommt bevor und während 
man ein Schneefeld betritt.  
 
Am Sonntag ging es dann an 
den Abstieg. Eigentlich war 
noch geplant, dass wir vorher 

noch einen Abstecher machen 
den wir dann aber aufgrund 
des weiterhin schlechten Wet-
ters gelassen haben. 
 
Alles in Allem, auch wenn 
das Wetter leider nicht mitge-
spielt hatte, hatten wir sehr 
viel Spaß, haben viel gelernt 
und drei Tage mit netten Leu-
ten verbracht. 
 
Danke nochmal an Dorothee 
und Michael. 
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Maroigipfelerlebnis

Unterwegs auf dem Berggeistweg
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n der Sektionschronik 
von 2005 hatte der   
damalige Hüttenwart 
Hans Kuhn einen Auf-
satz mit obiger Über-

schrift zur Kaltenberghütte 
und ihrer wechselvollen Ge-
schichte in einem dreiviertel 
Jahrhundert geschrieben.  
 
Erbaut wurde die Kaltenberg-
hütte 1929 als Skihütte, die 
nur im Winter bewirtschaftet 
war, denn die im Sommer be-
wirtschaftete Reutlinger 
Hütte stand seit 1909 auf der 
Wildebene, zwischen Pflun-
spitzen und Eisentäler Spitze.  
 

Nach dem durch ein Feuer 
verursachten Totalschaden 
der Reutlinger Hütte 1953, 
wurde die Kaltenberghütte 
zum ersten Mal so umgebaut, 
dass sie auch im Sommer be-
wirtschaftet werden konnte.  
 
Seit dieser Zeit hat die Kal-
tenberghütte viele Umbauten, 
Erweiterungen und Verände-
rungen erfahren dürfen. Der 
letzte große Umbau begann 
2016 und endete nach mehre-
ren Bauabschnitten und auf 
mehrere Jahre verteilt, diesen 
Sommer mit dem Umbau im 
Untergeschoß der Hütte.  
 

Dort mussten zusätzliche und 
zeitgemäße Unterkunfts- und 
Sanitärräume für das Service-
personal geschaffen werden.  
 
Die Richtlinien für Arbeits-
stätten in Gastbetrieben fin-
den auch auf den Berghütten 
der Alpenvereine ihre An-
wendung und müssen beach-
tet werden.  
 
Der letzte Bauabschnitt war 
mit viel Eigenleistung durch 
Sektionsmitglieder geplant, 
allerdings war die Durchfüh-
rung coronabedingt nicht 
möglich.  
 

Die Reisebeschränkungen im 
Frühjahr, zwischen Öster-
reich und Deutschland, ver-
hinderten dies.  
 
Ebenso verhinderten die 
Schneeverhältnisse den Auf-
stieg zu Fuß, so dass nur per 
Hubschrauber die Hütte er-
reicht werden konnte. Aller-
dings waren durch anhaltend 
schlechtes Wetter die Hub-
schrauberflüge nicht mach-
bar, so dass erst Ende Mai mit 
den Umbauarbeiten begonnen 
werden konnte. Trotzdem hat 
alles gut geklappt, der Umbau 
konnte drei Tage vor Hütten-
öffnung, Anfang Juli, dank 
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Das Hüttenteam verbreitet gute StimmungAltschneefeld am Berggeistweg im Aufstieg zur Kalten-
berghütte

Unsere Kaltenberghütte – Wä
Text: Helmut Kober, Fotos: Helmut 



des Engagements der Bau-
leute, der Ehrenamtlichen der 
Sektion und dem Hüttenteam, 
endgültig abgeschlossen wer-
den. 
 
Von alledem merkten die 
Teilnehmer der Alpenrosen-
ausfahrt, die traditionell 
immer am ersten Juliwochen-
ende stattfindet, nichts, als sie 
nach mehrstündigem Aufstieg 
auf der Kaltenberghütte anka-
men und von Markus, Lidija 
und dem ganzen Hüttenteam 
aufs herzlichste begrüßt wur-
den, es war „Ankommen“ 
wie unter Freunden.  
 

Die Hütte war bereits gut be-
sucht, was man besonders an 
der vollen Gaststube beim 
Abendessen bemerkte. In den 
letzten Jahren ist die Kalten-
berghütte immer gut ausgela-
stet gewesen, auch unter der 
Woche.  
 
Viele Tagesgäste aus dem 
Klostertal und Umgebung be-
suchen die Hütte, ebenso die 
Bergwanderer, die Mehrta-
gestouren von Hütte zu Hütte 
unternehmen. Die Kalten-
berghütte ist einer der acht 
Stützpunkte der sehr belieb-
ten „Verwall-Runde“. 
 

Und inzwischen haben einige 
Bergschulen die Kaltenberg-
hütte als Stützpunkt für ihre 
Alpenüberquerungen ent-
deckt und ins Tourenpro-
gramm aufgenommen. Und 
seit diesem Sommer gibt es 
den „Arlberg Trail“, der auch 
an der Kaltenberghütte vor-
beiführt.  
 
Das ist ein neuer sportlicher 
Weitwanderweg, der die fünf 
Arlbergorte Lech, Zürs, St. 
Christoph, Stuben und St. 
Anton in drei Etappen mitein-
ander verbindet.  
 
 

Der 50 Kilometer lange 
Rundweg wird mit einbezie-
hen von Bergbahnen zurück-
gelegt und ist eine Heraus-
forderung für begeisterte 
Bergwanderer. 
 
Unsere Kaltenberghütte hat 
sich inzwischen aus dem 
Schattendasein des letzten 
Jahrhunderts herausgelöst 
und in eine gut geführte und 
gern besuchte Berghütte des 
21. Jahrhunderts, in einer 
wunderschönen Bergwelt, 
zum Besuchermagnet entwik-
kelt. 

HÜTTEN UND WEGE | Kaltenberghütte
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Kleiner See am Berggeistweg Die neuen Sanitäranlagen 
nach dem Umbau

Personalzimmer nach dem 
Umbau

ächterin über dem Klostertal 
 Kober und Hans-Martin Haas 
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nsere Sektionshüt-
ten gehören aktuell 
zu den 20 Prozent 
der insgesamt 322 
DAV-Hütten, die 

das Siegel tragen dürfen. 
Nachdem beide Hütten 
durch eine Prüfkommission 
beurteilt wurden, freut es 
uns, dass sie nun als vor-
bildlich im Sinne der Um-
weltkriterien der Alpen-
vereine gelten.  
 
Am 4.7.2021 war es endlich 
war es soweit! Corona be-
dingt war die Übergabe, der 
bereits im Herbst 2019 verlie-
henen Auszeichnung für die 
Kaltenberghütte, verschoben 
worden. Nun durfte die Sek-
tion im Rahmen unserer Al-
penrosenausfahrt die Plakette 
& Urkunde auf der Kalten-
berghütte in Empfang neh-
men.  

Eigens hierfür reisten vom 
DAV-Bundesverband der Vi-
zepräsident Roland Stierle 
und Hanspeter Mair, Ge-
schäftsbereichsleiter Alpine 

Raumordnung, am Sonntag-
vormittag zur Kaltenberg-
hütte an. Vor Ort nahmen sich 
beide die Zeit sich die durch-
geführten Baumaßnahmen, 

die verwendeten Materialien 
und auch die auf der Hütte 
verwendeten Verbrauchsgüter 
zeigen zu lassen. Ein beson-
deres Lob bekam die Sektion 
auch für die vorbildliche Lö-
sung von Winterraum und 
Notlager sowie der im Be-
reich der Personalzimmer 
verwendeten Naturmateria-
lien.  
 
Bei der Übergabe richteten 
die beiden einen besonderen 
Dank an alle Ehrenamtlichen 
der Sektion, die sowohl bei 
den Bauarbeiten als auch bei 
den jährlichen Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten mit-
wirken, damit eine solche 

Hütte in diesem Maße über-
haupt betrieben werden kann.  
 
Auch unserem Hüttenteam ist 
es eine besondere Ehre, ge-
meinsam mit der Sektion zu 
dieser Auszeichnung erheb-
lich beigetragen zu haben. 
Die Auflagen, die der Hütten-
wirt in der Auswahl seiner 
verwendeten Produkte in 
allen Bereichen erfüllen 
muss, sind erheblich. Regio-
nal und ökologisch und somit 
nicht immer günstig. Dass 
sich dieses auch in den Prei-
sen vor Ort wiederspiegelt, ist 
verständlich und wird von 
den meisten Gästen auch gou-
tiert.  

04.07.2021: Übergabe der Auszeichnung durch DAV-Vizepräsident Roland Stierle (vier-
ter von links) und Geschäftsbereichsleiter Hanspeter Mair (ganz links)

U

Übergabe der  
Umweltgütesiegel 
an unsere Hütten

Text: Sonja und Peter Langenbucher,  
Fotos: Bernd Pfann, Hans Wucherer, Helmut 

Kober, Berthold Negwer, Hanspeter Mair

03.07.2021: Das von der Gemeinde Klösterle gestiftete neue Holzkreuz wird aufgestellt. Das alte Kreuz auf dem Hüttengipfel w 



Am Tag davor wurde zudem 
noch ein neues Hüttenkreuz 
feierlich eingeweiht. Nach-
dem die Schneemassen das 
alte Kreuz auf dem Hütten-
gipfel zerstört hatten, wurde 
uns von der Gemeinde Klö-
sterle das neue mitsamt einer 
Holzbank gestiftet.  
 
Hierfür danken wir Bürger-
meister Florian Morscher, der 
gerne zu diesem Termin mit 
seiner Familie auf die Hütte 
kam. Weil diese Alpenrosen-
ausfahrt sehr ereignisreich 
werden würde, konnten wir 
im Vorfeld Anne Leipold, als 
freie Journalistin für der 
Reutlinger Generalanzeiger 

tätig, für eine Berichterstat-
tung gewinnen. Auszüge aus 
dem Text, den wir freundli-
cherweise nutzen dürfen, sind 
auf unserer Homepage unter 
den News zu finden. Der voll-
ständige Artikel erschien am 
7.7.2021.  
 
Wir danken dem GEA für die 
freundliche Unterstützung.  
 
Am 21.08. erhielt dann auch 
die Neue Reutlinger Hütte als 
erste Selbstversorgerhütte des 
Alpenvereins das Umweltgü-
tesiegel überreicht. Auch dies 
ließen sich Roland Stierle und 
Hanspeter Mair nicht neh-
men.  

Sie nahmen den Weg über die 
Konstanzer Hütte, um unser 
Kleinod auf der Wildebene 
persönlich in Augenschein zu 
nehmen. Fantastisches Wetter 
und der Empfang durch die 
Hüttenwarte Peter Langenbu-
cher und Horst Hanke, unse-
ren 2.Vorsitzenden Bertold 
Negwer sowie Arnold Kalt-
wasser als Verbandsratsmit-
glied waren ein toller Start in 
ein schönes, gemeinsames 
Wochenende.  
 
Natürlich durfte ein Imbiss 
mit Käse und Speck von der 
Nenzigastalpe nicht fehlen.  
 
 

Die Begutachtung der Hütte 
mit der neuen Toilette und 
den Erläuterungen rund um 
unser System des Hüttendien-
stes, die den Ausschlag für 
die Auszeichnung gegeben 
haben, war auch hier obliga-
torisch.  
 
Beindruckt vom Engagement 
der Sektionsmitglieder auf 
unserer, nicht einfach zu be-
wartenden Hütte, wurde die 
Plakette an die Sektion über-
reicht und gleich an der Hütte 
angebracht. Es folgte ein ge-
mütlicher Abend, an dem na-
türlich gemeinsam gekocht, 
Geschichten erzählt und viel 
gelacht wurde. Zum Früh-
stück am nächsten Morgen 
wurden das mitgebrachte 
Brot, die selbstgemachte 
Marmelade sowie Butter und 
Käse von der Alpe genossen 
wurden. 
 
Die Sektion dankt dem Bun-
desverband für die Auszeich-
nung beider Hütten und der 
damit verbundenen finanziel-
len Unterstützung, die wir für 
unsere Arbeit dort gut einset-
zen können.   

HÜTTEN UND WEGE | Umweltgütesiegel

21.08.2021: Übergabe des Umweltsiegels für die Neue Reutlinger Hütte, wieder über-
geben durch DAV-Vizepräsident Roland Stierle (ganz rechts) und Geschäftsbereichsleiter 
Hanspeter Mair (ganz links)

Beide Reutlinger Hütten schmückt nun das Umweltgüte-
siegel des DAV
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urde durch die Schneemassen des vergangenen Winters zerstört.
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Rother Wanderbuch 
Mark Zahel   
Bayerische Alpen 
Panoramawege und Aussichtsberge 
50 Touren mit GPS-Tracks 
 
Imposante Fernsichten, schwindelerregende 
Tiefblicke und epische Gipfelpanoramen – 
die Aussicht von oben ist wohl im wahrsten 
Sinne des Wortes der Höhepunkt einer Berg-
tour! 50 Touren, auf denen man den Blick 
einfach schweifen lassen muss, stellt das 
Rother Wanderbuch »Panoramawege und 
Aussichtsberge Bayerische Alpen« vor. Es 
präsentiert Höhenwege, Kammwanderungen 
und zahlreiche Gipfel, die stimmungsvolle 
Ausblicke versprechen. Die Tourenauswahl 
führt in die Bayerischen Hausberge, von den 
Ammergauer bis zu Berchtesgadener Alpen. 
Auch einige Wanderungen im grenznahen 

Tirol fehlen natürlich nicht. Es handelt sich 
um eine ausgewogene Mischung aus vor- 
und hochalpinen Touren, die für jeden Ge-
schmack und jedes Können das Richtige zu 
bieten hat. Jede Tour wird zuverlässig be-
schrieben, darüber hinaus dienen detaillierte 
Kartenausschnitte und Höhenprofile sowie 
GPS-Tracks zum Download der optimalen 
Planung und Durchführung. Nicht zuletzt 
lässt eine reichhaltige Bebilderung schon da-
heim eine unbändige Lust aufkommen, die 
großartigen Alpenpanoramen selbst zu erleben. 
 
1. Auflage 2021 
144 Seiten mit 100 Fotos, 50 Höhenprofile, 
50 Wanderkärtchen im Maßstab 1:50.000 
sowie eine Übersichtskarte 
Format 12,5 x 20 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-3285-4 
Preis   € 16,90

Neu im Conrad Stein Verlag: 
Markus und Janina Meier 
 

Nordwestliche Dolomiten 
30 Wanderungen zu Gipfeln und Hütten 
 
Die Dolomiten gehören wohl zu den beeindruk-
kendsten Gebirgsgruppen in den Alpen. Nicht 
ohne Grund wurden sie von der UNESCO als 
Weltnaturerbe anerkannt. Steile Kalktürme 
ragen in den Himmel und lassen das Wanderer-
herz höherschlagen. Der Nordwesten der Dolo-
miten ist von Deutschland aus schnell zu errei-
chen und bietet einige lohnenswerte Wanderge-
biete: Eisacktal und Grödner Tal, Gadertal, Sei-
ser Alm sowie Eggental. Bei der Tourenauswahl 
haben die Autoren bewusst auf Vielfalt geachtet: 
Die Wanderungen sind mal als Rund-, mal als 
Streckentour oder als Hin- und Rückweg be-
schrieben und entsprechen verschiedenen 
Schwierigkeitsniveaus. Sie führen zu grandiosen 

Gipfeln wie dem Schlern, romantischen Hütten 
wie der Grasleitenhütte im Tschamintal und 
überwältigenden Massiven wie dem Rosengar-
ten. Von der einfachen Wanderung bis zur an-
spruchsvollen Plattkofelumrundung ist für jeden 
Wanderbegeisterten etwas dabei. Karten und 
Höhenprofile ergänzen die genauen Wegbe-
schreibungen, GPS- Tracks können kostenlos 
heruntergeladen werden. Zu jeder Tour gibt es 
praktische Hinweise zur Anreise, zu Markierun-
gen, Einkehrmöglichkeiten usw. Zahlreiche 
Fotos und Hinweise zu den wichtigsten Sehens-
würdigkeiten runden den Wanderführer ab. 
 
1. Auflage 2021 
160 Seiten mit 68 Fotos, 30 Höhenprofilen, 30 
Kärtchen, ausklappbare Übersichtskarte, 
GPS-Tracks zum Download 
ISBN 978-3-86686-634-8 
Preis € 12,90  
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Timm Humpfer 
 

Ötztaler Urweg 
Schöne Aussichten garantiert:  
Wandern auf dem Ötztaler Urweg 
 
Mit rund 65 km ist das Ötztal das längste Seiten-
tal des Inntals. Der 2019 eröffnete Ötztaler 
Urweg führt als Rundwanderweg auf einer 
Länge von über 180 km durch das gesamte Tal. 
Der Fernwanderweg ist in 12 Etappen eingeteilt 
und verbindet gekonnt die landschaftlichen und 
kulturellen Höhepunkte: wilde Schluchten und 
idyllische Bergseen, denkmalgeschützte Kirchen 
und historische Ortskerne, schwindelerregende 
Brücken und tosende Wasserfälle, mystische 
Waldwege und schier endlose Ausblicke. Da an 
fast allen Etappenzielen Anbindung an den öf-

fentlichen Nahverkehr besteht, kann der Urweg 
sehr flexibel gestaltet werden: Eine klassische 
Fernwanderung ist ebenso möglich wie die Be-
gehung einzelner Abschnitte oder ausgewählter 
Etappen als Tagestouren. Die nötigen Informa-
tionen liefert dieser Wanderführer: Neben aus-
führlichen Wegbeschreibungen mit Karten, 
Höhenprofilen und GPS-Tracks zum Weg, die 
kostenlos heruntergeladen werden können, bie-
tet er Empfehlungen für Übernachtungs- und 
Einkehrmöglichkeiten und berichtet Wissens-
wertes zur Region. 
  
1. Auflage 2021 
128 Seiten, 39 farbige Abbildungen, 16 Kar-
ten, 13 Höhenprofile, ausklappbare Über-
sichtskarte, GPS-Tracks zum Download 
ISBN 978-3-86686-649-2 
Preis: € 10,90 
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Iris Schulte Renger 
Wasserfallweg  
mit Lieserpfad 
von Bad Münstereifel nach Lieser 
 
Zu Fuß durch die Eifel: Viele schmale Pfade, na-
hezu unberührte Täler und das sanfte Plätschern 
der Lieser machen den Wasserfallweg zu einem 
Highlight für alle Naturfans. Für Abwechslung 
sorgen der idyllische Nohner Dreimühlen-Was-
serfall, der dem Weg seinen Namen gab, ge-
schichtsträchtige Burgruinen, Maare und 
traumhafte Aussichten. Der neue Wanderführer 
beschreibt den knapp 135 km langen Weg. 
Von Bad Münstereifel in der beeindruckenden 
Vulkanlandschaft der Nordeifel verläuft der 
Wasserfallweg über die Kuppen des Michelsber-
ges, überquert das Obere Ahrtal und führt nach 

Lieser im romantischen Moseltal. Auf ungefähr 
halber Strecke mündet der Wasserfallweg bei 
Daun in den Lieserpfad, der 2018 bei der Wahl 
des Wandermagazins zu „Deutschlands schön-
sten Wanderwegen“ auf Platz 2 gewählt wurde, 
und folgt dem Fluss über Manderscheid bis zur 
Mündung in die Mosel. Die Autorin beschreibt 
den Weg in acht Etappen und stellt auch eine 
Zusatzetappe von der Quelle der Lieser nach 
Daun vor. Genaue Karten, Höhenprofile und 
GPS-Tracks zum Weg, helfen bei der Orientie-
rung.  
 
1. Auflage 2021, 
160 Seiten, 43 farbige Abbildungen, 
11 Karten, 9 Höhenprofile, 
Übersichtskarte in der Umschlagklappe, 
GPS-Tracks zum Download 
 ISBN 978-3-86686-689-8 
Preis: € 12,90 

Rother Wanderbuch  
Mark Zahel 
 
Vorarlberg 
Alp- und Hüttenwanderungen, 55 Touren mit 
GPS-Tracks 
 
Erst die Einkehr auf einer gemütlichen Alp- oder 
Berghütte macht eine Wanderung komplett! Vor-
arlberg ist von der traditionellen Alpwirtschaft 
besonders geprägt und bietet eine große Aus-
wahl an schön gelegenen Hütten und Alpen. Das 
Rother Wanderbuch stellt 55 Touren vor, die so-
wohl landschaftlich als auch kulinarisch ein 
wahrer Genuss sind. Von den grünen Hügeln des 
vorderen Bregenzerwaldes, über das Kleinwal-
sertal und das Große Walsertal, über das Monta-
fon und bis zu den hochalpinen Gefilden der 
Silvretta finden sich in Vorarlberg die vielfältig-
ste Wandermöglichkeiten. Es gibt zahlreiche 
leicht erreichbare Almen und Hütten, die haus-

gemachte Köstlichkeiten anbieten. Gaumenfreu-
den und Bergpanoramen sind hier überall ge-
wiss! Die meisten Wanderungen in diesem Buch 
sind auch von Gelegenheitswanderern und Fa-
milien mit Kindern gut zu schaffen. Einige ent-
legenere Ziele verlangen mitunter etwas 
Ausdauer. Jede Tour wird mit einer zuverlässi-
gen Wegbeschreibung, einem Wanderkärtchen 
mit eingezeichnetem Routenverlauf und einem 
Höhenprofil vorgestellt. Darüber hinaus enthält 
das Buch viele interessante Infos zu den Hütten 
und natürlich Tipps für weiterführende Touren 
und Gipfelmöglichkeiten. 
 
1. Auflage 2021 
160 Seiten mit 100 Fotos, 55 Höhenprofilen, 
55 Wanderkärtchen sowie einer Übersichts-
karte, Format 12,5 x 20 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-3044-7 
Preis   € 16,90  
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Rother Wanderführer  
Maximilian Kress 
 

Himmelsstürmer Route 
Wandertrilogie Allgäu 
 
Die »Himmelsstürmer Route« ist einer von drei 
Fernwanderwegen der »Wandertrilogie Allgäu«. 
Diese lässt auf drei landschaftlich höchst unter-
schiedlichen Mehrtagestouren das Allgäu erle-
ben.  Auf 24 Etappen klettert die »Himmels-
stürmer Route« aus dem Alpenvorland bei Füs-
sen hinauf in den höchsten Teil des Allgäus. Der 
Weg führt zu den berühmten Königsschlössern 
Neuschwanstein und Hohenschwangau, durch 
die berühmte Nagelfluhkette, zu rauschenden 
Wasserfällen und erfrischenden Gebirgsseen und 
über mehrere über 1800 m hohe Gipfel. Von 
Halblech bis Oberstdorf ist man herrliche zwölf 
Tage unterwegs. 

Der Rother Wanderführer stellt die klassischen 
Etappen dieser atemberaubenden Hüttentour vor 
– inklusive vieler Gipfelabstecher und weiterer 
Rundtouren. Diese können entweder als Varian-
ten oder Erweiterungen in die Himmelsstürmer 
Route integriert werden. Jede Etappe und jede 
Tour wird zuverlässig beschrieben, hat ein Tou-
renkärtchen mit eingetragenem Routenverlauf 
und ein Höhenprofil. Infos zu den Hütten und 
weiteren Unterkünften sowie zur Infrastruktur 
machen diesen Wanderführer zu einem unver-
zichtbaren Begleiter auf der Himmelsstürmer 
Route. 
 
1. Auflage 2021 
224 Seiten mit 152 Fotos, 55 Höhenprofilen, 
57 Wanderkärtchen sowie eine Übersichts-
karte, Format 11,5 x 16,5 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-4586-1 
Preis    € 16,90    



Wenn man auf einen Partner 
zählen kann, der Vereine aus 
dem Landkreis Reutlingen 
seit vielen Jahren fördert. 
Wie den DAV Reutlingen.

Mehr erreichen 
ist einfach.

Kreissparkasse
Reutlingen


Weil s um mehr als Geld geht.‚


